
he eb gyen, übe dieSpener selbst oft bekümmert gewesen1s%,
Das hıer Zzewo0nNneNe Ergebnis entspricht durchaus der Hal-rsag‘

der Stadtväter nach Speners Weggang Ihrer viıele Warell wohl
den unbequemen Mahner nıcht mehr eıchbılde der Stadt

Aber al hielt doch Se1IH Gedächtnis ren FErankfurt hat
manchen großen Anreger 71enNen Jassen , aber ıhm nachmals 10U€6 (z7e-

nktafel errichtet. Auch Spener hat, allerdings recht SPäat, auf
nregzung hın 1Ne Gedenktafel hıer erhalten, dıe untereiınem Nachfolger
Martın Rade ausgeführt wurde *

handschr {t iches Benediktiner Tage-
der Zeit der Missıon Z6C den

99 Gasteiner 71AU0D@E  6s
6—1

Deutsch bearbeitet VOoOn

Obwohl dıe Erforschung und Darstellung der Geschichte des Pro-
anfıs 111 Ost ch sSe1t Jahrzeh LE J6 ehr lan

et Zn
143

cht-
cht nach Wunsch ent-$niss eT z

OM für 0N erSe Nur6IN1YO KEreig-sprochen worden,
IsSEe sind Schaustücke allgemeınerTeilnahme und Wwen1gstens oberfläch-

So kann mMan die Kunde VONON den GreuelnWissens gyeworden.
alzburg einahe. volkstümlıch HNENNEN, trotzdem S{IiO hınter den
ischen SE1% der Schlacht Weißen erge eıt zurückbleıiben.

ine e1gene Büchereı hat sıch über aufgestapelt und doch sind
die Früchte der Durcharbeitung der hundert Aktenbünde Ha

ferHof- und Staatsarchıv 388 Wıen noch nıcht veröffentlich
Aussicht ist dafür vorhanden. Dann wird auchdas teıl atholischen

iversitätstheologen Wıen vollesL1ic k werden der
K Quadersti chrıeb Diıe rot stan Salzburgischen

ur Rah er der Erzbischof dieB
Sehrwahr und doch alsch!

nsche Zeit 188 und Rade,
Spener Fran

te S bu 1914,2) Vgl
W ol engesch e  *  sterreich- Ungarns, 1909,



he, E dı xeb
Wie die Glaubensbewegung Jah nt nachziıtterte, ze1gt dasTag

buch 210 Missionars ,das bısher versteckt geruht hat und siıch
dem ST Gebiet beschäftigt, das 61n erd der Ketzereı Wäar,
seıtdem Luthermit dem Bergmann odinger Brı]efwechse tirat und
3Ihmı Trostschriften sandte. Hs g1bt e1inelehrreiche Probe derMissıions-

Z  ur e1NeProhbe! 50 ehindet sıch der Staatsbıbliothtätigkeıt.
München - das Tagebuch des Bayr Sch 16

ST eınmıt nıcht wWeNlger a1sS 3488 Saiten drei den ne
VOH 600 Seiten Unser Tagebuch stammt VoO  S einem ZUT

des fortdauernden Geheimprotestantismus verdächtigen Gaste e
(+ehietes abgeordneten Benediktiner VO  S (Heimk Del teyr,0sSePp

S reicht vomer undbefindet sich 1 Diözesanarch1ır ILaunz ®
MÄTZ bis um 31 August 1453 DZW. Aprıl
I1ch xebe da chon lückenhafte agebuc. nO0Cch ekürzt und stat

Deutsch eCH6 euntsche Bearbeıtung miıt
mMen der Ketzer habe ich AUr ANZC

a 1 1st hier Shakespeares
Frage ute ıhre
Lebensstellung ke
116 Ovids Kırfal ung
halten sichdıe Namen ange
wünscht Se1n, ihre\amen, auch &st
Pranger sehen dureh dıe Schilderung des Benehmens ıhrer“ e
Träger oder der Behandlung, die ihnen seltens der Geıistlichkaeit zutel wurde

Das agebuc. fesselt 111 vıelem Betracht Mehr Q, {S abgeleıtete
KErzählungen führt es m1 SEINEN Verhören Verhandlungen und kurzen
Bemerkungen i d1e Unmittelbarkeit des Geschehens in kennzeichnet
den Missıonsbeir1eDb, e1ine L,e1ter und pfer. Der inblıck,
e gewährt, 18% nach allen KRıchtungen überwiegend peinlich.

st den Dominiıkanern und Jesu:ten ebenbürtig.Kır
1n usübung Seines unangenehmen Amtes, z  1e he

enübe denVerdächtigen und Sträfilingen; behandeltS18
TOL, beschimpftS18 persönlıch und dann noch 1 seinen Aufzeichnun

chesdenen auch PpO nichtmangelt. Eıngel TE
bıld für dıe Häretiker ist Kleie erad

tser he] den Eintragungen über
6 mit den Unglücklichen

Cod ger
Gestiftet oben, 1etz Dotationsgut und Somme

der LinzerBise öfe Sse1l uch los der Salesianerinnen.
hatte diıe üte mıch da3) Her rof

merksam O} uch auf antısche Herausforderungen W16
Wels gef ;hmä e1 auf KardinalKles] ges 1630

Traktätchen mit<anz Örıcht

S  Z  e
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Les chte und kleine Beiträge
daß das nıchthören “ dıe Tageszeiten nach Mahlzeıten bestimmt

zufällie 157 sondern tıefere Bedürfnisse en beweıst der fratzenhafte
Kıngang, er dıe apostolische Unerschrockenheit sofort miıt Weın un
Biergenuß ablöst Hır x1aubt ohne welteres den Angebern, namentlıch

SI6 e1ldlıch Hmen sınd den Verklagten HUur, SI 9 0-
stehen ur muß dıe Lieute oft hinters 1Lnucht geführt aben, ennn S16

siıch Atteste VOn ım ausbaten, deren lateinısche Sprache ihnen dann
den ungünstıgen eSC  e1 verdeckte ern erweckt e_ den nscheı1n, als
ob den scharfen Urteilen nıcht schuld Re1 Se1iNer Härte
und Beschränktheit kann er SeCciINeCHl Inquisıtionsamt N1IC viel Hreude
haben; 7ZWar bemerkt wiederhoit, daß bel Katechesen dıe Zuhörer ZUu
Tränen gerührt wurden ;: aber OLr schıebt das SChWAarZe Blut, das beı
eg1nem Aderlaß VoNn ıhım xeht, aut vielen Verdrießlichkeiten. Da
Inquisitionsgericht Hof esten A US Missıonar, Pfarrer und Kıchter ;
über diesen Dreimännerbund NInNaus TÄllt der Krzbischof Salzburge das
abschhließende Urteil Dıe dreı sind keineswegs SLETS E111. Am mıil-
desten lautet gewöhnlich der Spruch des Ortspfarrers ; deshalb ıiırd iım
eben der Strafimissıionar auf den Hals NESEIZE enem wıderstrebit CS‚
SICH der (+emeinde verhaßt machen anch wirtschaftliıche Gründe
können dabel mıtsprechen Der Mıssıonar pileg die Vorschläge de
Yifiarrers verschärfen , verspottet wohl E1 frenndlicheres (Autachten
des Franzıskaner Super10rs und besehuldie G1Ne Begnadıgyung {ÖT=
dernden rilester der begünstigung der ATeS1eE Der Rıchter kann WÄär
ber die Begnadıgzung Führerin der Akatholischen erschreckt SCIH,

rursacht aber dochdem Missionar Unannehmlichkeiten, soll SoS. die
102 geschmäht In Salzburg werden die schroffenVorschläge

Bertosnicht gebilligt; von hier geht vielmehr schhielslich die
Abschaffung wenıgstens des bisherigen Bekehrungsbetriebes AUus

Diıe den Häretikern auferlegten frafen bestehen allerding's nıcht
Folterungen, Hinrıchitungen Kinquartierung Oder Nahrungssperre W16

früher, sSiınd aber empündlıich YKeNUS; dıe argsten sınd Prügel und Ze11=
weiliges Gefängn1Ss, aAuch bel asser und rot dann kommt Kelegatıion
In yu%ß katholıische rte auf ahre, bıs dıe katholısche Treue erprobt
Ist oder für ferner Verbot der Eheschließung‘, selbst bel SOl-
chen die, persönlıch unbeanstandet 4 US verdächtiger Fäamılıe stammen;
Verbot yYOoONn (Autskäufen Verbot den Dienstplatz Zu wechseln, 38  HNn auch

demselben Ort; Zerreißung VORn Famılien; Geldbuße, besten Falle
zugunsten der N katholischen Kinder;: Umhängung Tafel;

enstrafen; Verpflichtung, be1 Gottesdiens nd Katechese anwesend
a& Versagung des Kurgebrauches. Relegierte, die NUur auf

e1nN SO unden heimkehren, müssen angegeben werden, O2ZU sıch wohl
auch ein heber Angehöriger bereit inden äßt.

Die Vorgeladenen, sämtlich AUSsS den iinteren Ständen, erwecken
sehr verschledene Eindrücke., en Lügnern, Heuchlern, Spottlustigen,
Schwankenden, Unwissenden stehen Treue und este, Unterrichtete.
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Loesche, EKın handse Benediktitiner Tagebuch
Wiederholt ZTUPDEN sıch mehrere desselben Yamıliennamens. eleute
Tützen S1CH gegenseiltig'; anderseits rennen sich Familien; dıe Tau
wiıll VOhl Schicksal des (+2tten verschont bleiıben.

Dıe -  O U {} enthüllen viel Lorheınt, Verschrobenheit,
Verwirrung, Minverständnis und machen die Verwahrlosung der kırchlichen
Unterweisung und dıe Irrungen, dıe der Glaubenszwiespalt den
Bildungslosen, Verängstigten, hın und her G(Gezerrten angerichtet hat
ofenbar. Besonderes Gewicht legt der ENSSINNIFO Missionar auf
(Glauben das Fegefieuer, dessen Beschaffenheit Unterschied von
Hölle, und daß d1e Lutherischen hineinkommen, SUSar, ob dıe Betreffen
den ant letzteres SChWÖören können Ahniıchem begegnen Inner-
österreich ine weitere To bıldet natürlıch dıe Frage nach der
Notwendigkeit der gyuten Werke, wobel Luthers unselıge, viel mißrver-
standene Aufforderung Meianchthon: „Sündıge tapfer ** * VONL
Alten 105 Treffen geführt wIird. Weiter handelt eS sıch die Messe,

emente undnbetung der Hostie, Kırche, Aapst,
1eE1NS Rosenkranz.Ablaß,

Als veErSs Lesen oder Anhören VOR Vorlesungen
AUS Schaitberger *,gen’ thers Imen, ostılle und atech
UuSs kennen; ırd schon verhängnisvoll, ennn jemand eınehäretisce
Cchrıft vierzehn Lage ehalten oder einmal der Jugend eıne Viertel
stunde zugehört hat Be1 dieser Gelegenheit erfahren WIT auch,daß
der Pfarrear o Von 8giNnem ann, dessen Religionssache ın alzbur
günstig erledigt ist, für O1  (1 Altar haben wiıll , dıe ıhm qaller-
dings verweıigert werden; durch Feilschen schlägt C endlıch eiw2a
e1in Drittel heraus

Dazu kommt dann, abgesehen VONn rohen Bılderstürmer,
Fleischessen a verbotenen Tagen und Entheiuligung der Fejertage durch
Ärbeit, auch aut der Alm

Daß Ketzer auch unsıttlich ljeben müssen , steht jedem Inqu
fes allerdings 1ıst solcher Vorwurf offensichtlich beı CINIgEN berechtigt
veht man aUuCch über den der Wiılddieberei hinweg, der nach altem
Bauernrecht u  Y  nıter allen Bekenntftnissen nicht chwer WIT
sınd Cdie ebenfalls interkonfessionellen Laster der nkenheit
schlechtlıchen Ungebundenheit hier WIeauch sonst

Zwiedine
1877,

Vgl darüber Walther, ut wıder Rom, 1906,
Grisar, Luther, 37 1912, 655; 2, TE 158—163; Katte

busch,Luthers 39 Pecca fortiter *, 1918
3) „ Religion 1nGeschichte un: Gegenwart“ D: 792
4) bd T7 Über dieRolle, die diese Bücher be1 den

lıken spielten , vgl Loesche,Von der Duldung ZUEFE Gleichberechtigun
sterreıich, 19 und Inneres Leben der Toleranzkirche, 1915,

DVglLoesche, Von der Duldung ZUFTr E S TL Ea  GTelchh  erechtigung, S
denkt Maria S12 vglA Zwiedineck %.-

S



te Bei

1schen bir („Auf der Alm gl ka Sünd“) nıcht NUur Hal-
isch Anschuldigungen. Bestechung der Geistlıchen, mı1 (+e1d oder

ebensmitteln, vervollständiegt das Bild hüben W10 drüben, auch dar
daß auf. rühere Verdienste,, WI®O Geldieistungen dıa Kirche,

Rü sicht wıird
Ob dıe angeregte Wendung verbessertem Verfahren wirkliıch

getreten 1st, 156 sich nicht SeHNAU egrenz angeben Dıe 37 Kon-
stituta“ dauern LOTT, enn auch Jässiger. - Nur WEeEH1SOSeiten des Tage-

üchs umfassen den etzten Zeitraum Vvo  z Oktober bıs Krüh-
ahr 1754, auf denen sıch bleß noch das einNne oder andere Attest be-

Wıe vıele H f$1ker der Verdäc  170 se1t der großen Auswan-
vorgeladen und rden äßt sıch.nıcht estste

nen Anga begegn man daß asteıner Land von 733 bIiSsS
02 Personen relegıert wurden.

1746
aTZ Während die SonNnne das Zeichen des Wıdders LLat,

c ich nach Groß- Ar! meın heiliges m% begınnen, unter
egleitung des hochwürdigen Paters Martın Aspacher; des Leiters uUunNsSserer

erEingangeilıgen Miss10n, C1IHNES annes, der der Uıtra, würdig ist.
ch GroßsArl ist schrecklich und W ınter en der Schneelawınen

gefährlich. Der Ort S81DSt ist nicht arabisch WÜSsStT, sondern frucht-
AL, besonders ; unehelichen‘ Kindern. Die Bevölkerung istdicht

Gebir eintf: Kiwa um Uhr gelangien WiL nach
{O-

W1 esetzten 1e7T elöscht,
gabenWIT uns zu Pf FÖ dem. iıch jeder Weise entgegenkam *;S

ıhm angeborenen Freundlichkeit 1Iud er 81 ZU

e1n. Als Absteigequartier nahm ich das MO1H€6: Vorgängers,
dmund Epygers,gewöühnlıch „ Deim untern Bökhen *“ XYENaNNt. D

jenvater kann a1s der erste Mann Ort yelten , zugleich sehr
chlau, klug und eın ausgezeichneter Chrıst.

März Zum Mıttagessen lud uns der. wacke
der uns ausgezeichnet bewirtete. Nach Tisch hielt 1

2De1 wurdemMe1inem Absteigequartier , OZU dıe Dorfer ersch nen
durch dıe reichlich fließenden Tränen- dem von Ar

Am bestärkt, daßıch ine Pfii ungemeıner
erfülle An diesem Tage wurden nstıityuıert Ka der

den ater.geschlagen, e1N Gla 7 DT chen,
Ge 2) E a Ü,

3) Wohl, veıl eicht Re1 un

finden , da der erstere Strafgeistlichen und Nebenbuhler emMP-
finden muß Gasthau
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hınter dem 1n 11d des eIStES anftbewahrt wurde, und e1n RBıld
dar Jungfrau Marıa Zerrıssen hat, SIR ist Später VLl Hofgericht
7U Mılıtär verurteilt worden und miı1t Sg1INer Hrau, @11 S10

verbotenen agen Kleaisch 505  C und dıe Kesttiage durch Nıcht-
beachtung entheiligt; S18 wurden dem geheımen Ausscehulß 7ı ei1iner
Kirchenstrafe vermerkt.

LE Die Kıngekerkerten wurden wieder konstituj:ert und
examinlert; S18 jeugneien alle und behaupnteten, unschuldıg seın  ° dıe
Angyeber jögen 1)9, War zuerst ın Streitberg 1, der yestand AUur,
dalß einmal 1M Hause- de  MN Mitterwirts * Karten xespIelt und qauf
einem anderen Tische ein uch gyesehen; welcher ATT, wulßte N1C
auch g£1 kein 9r darans vorgelesen. Kr wurdae mit dem Ochsen-
7z1egmer gezüchtıg% und wıader eingesSperrt. Nach ihm kam 81 hart-
näckigerer, I BHauer AUS Reitlehen e1nN höchst verlogener Mensch,
dessen Verwegenheit Qqe1Nner Lüge nıicht nachstand. Kr 1 unschuldig
angegeben, habe nıiemals verbotenen ‚esungen beigewohnt, noch wenıiıger
häretische Hücher Desessen ; SAaNZz unverschämt verwahrtie er sich

viele, SOZAr eidlich bekräftigte Aussagen; Ha möge mit ım V:  —
fahren WwW1e und WwW18 an Han wolle, er würde nıchts gestehen können.
i}aher wıurde Gr ordentlıich: mit; chlägen gyezüchtigt und kehrte in dıe

Der drıfte Wr S BesıtzerHaft ZUFüCcK; 2in unsel:ger Häretiker !
eines (Gutes C Badberz 35 Jahre ait, der nbegrT1I der Hartnäckig-
keit Er hbekam den Schaitberger geboregt, las ıhn immer wıeder und
War eMfrIS beı häaretischen Lesungen. Kr War 1NTEer Hd angezeigt, aber

gyesteht nıchts, obwohl er ereıts zahn Wochen den Schmuftz des
HKr 401Kerkaers ertragen un viermal mt dem Stock gezüchtıet WAar.

unschuldie, WiSse nıchts VO  m verbotenen esungen ; wehrte SICH -
dauernd M1% den D  Ye  sten L.ügen „Wenn das nıt ohr Ist, 111 mı€

i)a, SCHAUN ma} die NSChu VOnHAantı und Hore des Teufels SE1N.  &s
(xasteim an oder leber die tenflische Hartnäckigkeit der Häretiker! Er
wurde wıedaear m1% d(em Ochsenziemer gyezüchtigt und dem Gefängnis
übergeben; der nichtswürdigste der Menschen.

HR yvierter erschıen IN ebenfalls nichtswürdiger Mensch, D,
Berzmann nınd Hausgenosse beım Mitterwirt, der S1ItZ das Luthertums
War und q l1ie Konventikel der Lutheraner oder zıumeıst Stattianden. GAuter

Wer 1st unschuldiger q |S er ! Er hat weder vVon den esungen
noch den häretischen Hüchern eLWaS gyesehen oder ehört, und was ımmer
die Angeber vorgebracht, Se1eN ebenso viela Lügen a4is orte; dabei
wohnte Er qlien Zusammenkünfiften beı Damıt OI wenigstens GEwas
merkte, wurde m1% VIerzig C ägen ermahnt und wieder eingesperrt.

Katastralgemeinde Z  Hinterschneeberg.
i)Das Mitterwirtshaus spielt im aANZeEN Tagebuch 1ne große Rolle, wurde

1564 nledergerissen. Än seiInNner Stelle steht heute dıe katholische Kirche.Bauerngut 1n ıldbad (xastein nächst Helenenburg.
Badbere (Semeinde -Badgastein,
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102 Le fr hte und kleine Beıitrage

Herr Küster berichtet, daß neulıch, Sonn-25 unl
Lag innerhalb der Oktave Christı (am 12.) (Aasthause
yeW6saCIl, WO auch der Bauer St QiN Halbkatholik, anwesend; iıhm
sagte der Küster ‚JTetzt 1ırd bolt uer Jhortag * khomen, du MmMust feiın
feißig SCcInN dorten Da trıtt der Schustermeister G1IN und sazt 08%t du denn

Der Banuerselbıg Log nı1 noch e1in Extrameß demem Voiter lesen?
antwortete: Meın Vatter ist schon Hımmel, brauchts nicht mehr:Y

ich 108 kheine lesen1S% aDer der Höll, nNnuze ıhm nıcht:
FEanı kın Tiroler berichtet on dem Vıkar Bad(gastein),

daß Gemsüeisch VON M., entronnenen Lutherischen, habe, der
öfters heimlich über dıe Tauern Yekommen und dem 11d nach-

jetzt ist er ertapptun eingesperrt VORn demselben
entHogenen Wildbreitschützen hat anch eEIN Verwalter der OC
Hirschüeisch .

u43 ach ÄAussage des Tirglers so11 der ar LL VeI-

flossenenPeterstag wıederum mit zehn Pfund Butter geschmiert SCIH ;
der, die Butter gebracht, wurde VOR des Tiroilers Weıb yeiragt, WI®6

euer der Vıkar die Butter gyeza Antwort „ Kn vergelts hat
ıhm SapC Jassen, und MIr haf,; O1 schens yeschenkt.”

Auf solche W eise möchte anch ch Bu  ter kaufen.
Nach dem KHssen wurden die Gefangenen wiederAugust

examınıert der erste WLl Rı der neulıch auf der Höhe der Rauriser
Berge ertappt wurde, und De1l dem mMan E1n nhäretisches Psalmenbuch fand,

dessen Besıtz Er ZWO Jahre Wäar und n  4S getreulich Jas, W16

e Geheimen, daß er Niemandemetwas vorgeles oder gO-
hätte ahbe fand Glanube: ede den

u ückgef Ar Der JEn sıch
und wurdeartnäckıg Wi S ZWaDn2lS Hieben 111

Kerker zurückgeschickt.
AÄAugust. Als die sechr verdächtige Tau des obengenannten

örte, daß ihr Mann vielleicht eingekerkert SCH, fürchteie Ssie d9S-
lbe für siıch und iloh Be1l der Haussuchung wurden anch häretische

her gefunden; ob nıcht noch ehr verborgen sind, ırd dıe Zeıt
lehren.

2s August. Heute 1sT. CHEX M der der elig1ion Ver-
triebene, wiederum alS Wiıldschütz 105 Land gekommen; aunf. dem GB-
birg hat er auf den (Gerichtsdiener YESCHOSSEN, aber gefehlt; ist, g'-
fänglich C  Z und auf dem agen geschlossen nach alzburg

eliefert , ZUuhi Mıiılıtär yeste werden. Nachmittag bın iıch
Pater KRomanus nach St. Johann yegangen, das bel

manifestierte Buch dessen Herberge aufzusuchen , ohneeiwas
finden

1so nach des Vaters Tod miıt kiırchlichen Leistungen.
3) Böckstein. Siehe Den IO Siehe hen
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August Um Uhr jas ich Messe und nach dem Frühstück
machte ıch iıch VYOR e1iNel Bauern begleitet auf den Weg nach (7+asteln.
Der erzählte, dal Lags ZUVOÖOL der ar von orf dıe ortigen Bauern
verklagt aDe, e11 S16 ihm durch SsSe11: Wıesen “ ahren Als der Rıchter
rführ, daß diıes eEiIN kecht Von undenklichen Zeiten her Sel, das den
auern nıcht abgyesprochen werden könnte, wurde der ar rablat und
sagtO iohrt hın m1 lutherischen Plunder!

Augusft jeder wurde vorgerufen; er gestand HS d.9
daß VONL Jugend auf verführt se1l und der Sekte anhänge; des-
g]eichen, daß auch Kıinder unterweısen yeWw2IZT habe, be-
<onders Töchter Marıa und (jertrad ıund SeINECH Sohn Alexander:
und Z W. ahım, dıe Eucharıistie nıcht anzubeten und die eıligen nicht
anzurufen: ott werde ]Jetzt Von den Menschen W6NHN1% verehrt solange
allerorten cdie Bılder angebetet werden gab Mitschuldige
Kleıe (!) &, dıe be1 S%. Johann wohnten.

eptember Wiıeder werden die Eingekerkerten vorgeführt,
1e€ hartnäckig,nuch sehr vielen Meınelden. D arl ach D  A

Zvjielen ungeheuren Lügen den Hut W3 , rief. den Teufel Aal, daß 8

komme undılnhole, emals as Germgste von häretischen
Hüchern oder Lesungen gehört oder ese habe; schlugle
aul den Tisch und brachtefolgende der Hölle würdige Worte hervor
Ich hob kein greßere TE als der ewjgen Seligkeit; jedochwi
iıch auch dem mındesten: Teil avon eın Meil aben, wn ich auch
Nuu  a}einmohl be1i verbotten Verlösung gyegenwertig YCWESECH.
gab wiıeder andern Platz al , WO vielleicht ecih häretisches Buch

daß anch Tau davongefunden werden könnte; er versichert
Kenninıs habe, wenngleich S1iC nıiemals Se1InNnen Vorlesungen zugehört
habe aurer, sSimulıerte CIn Gebrechen, nel YON der Bank be-
hutsam auf dıe rde und wälzte siıch autf dem Fußboden, indem
eWIZEN Vater anrıef: ”O Himmlıscher, ich ıll mich ollem sch
geben.$ Auf dıie Fragen: Worın denn? antwortete Indem
Sünder und Johr verheuratet bın ONSsS nichts.
@11 Kleinhäusler QUS der Kötschachebenn 811 einfältigerMensch, konn
nıchts anderes antworien als Ich e11 nıchts, ıch bin nırgends XeOW
Als ıhm aber angekündigt wurde,daß künftig beiWasser
werde der Keuchen ‘ verharren müssen, das
woll nıt Ieidpn,es tet mM1r der Bauch vil

Ausnahm VOdie Wahrheit gestehen wOollte, wurden Jle
wieder den Kerker eınem dreitägigen Fasten
Brot zurückgeschickt.

Siehe ben 100 Siehe ben 102,
3) Siehe ben 101, 4) Siehe ‚ben 101, 1
5) Siehe ben 101,

Kötschachdorf und Kötschachthal, Gastein.7)  6) Gefängnis.



Derrelegıerte t1 eınKärntner, hat m15
dıe vielen Karbatschstreiche aufgeschwollenen Buckal

rnten sehr oroßes Aufsehen emacht und dıe (Aansteiner dureh
tandhaftes Läugnen iıhrem verderblichen Heucheln uınd verstellter

huld nıt konürmiert. Die Sch erzählte, daß ıhr C111 über-
Sscher Salzburger VoONn den Käl  nten releglerten (z>aste? eagı

habe:;: Hoben S docn drenten auch SsSchon wıeder solchen Bet!
Iutherische Bücher; daran ich e1nes rts nıemals gyezweifelt.

September. Um halb HeUuUNn 10g iıch ZU Riıchter und UDET-
ıichte ıhm e1in Urteul über D, Sohn des Bäckers vom Bad, dear
eulich alzburg die Zulassung den väterlichen Besitz -

hat Ichbın An icht daß der schlechte Sprößling
ch aDBenNn, der den ur ganzschlechten Va er efolgt
ohne Schaden für die eligion e1INNest nıcht zugelassen werden

Nn deraufAngaben der Schw. be1 se1nem Verhör E Fragen
htli beschuldigt1S%, daß er nNıcht AUTr _ zufällig und Vorbeli-
N, neulich IS Bıttender den Erzbischof tüchtıe angelogen
1 Hause des Mitterwirtes ® anf eINeE verbotene Zusammenkunft,

obel aıe Wırtın vorlas, gyestoben Sel, ondern auch dem OISCHEN Vater,
als 87 WI1I@ oft daheım, das e1ß häretisch vorlas,zugehört
habe Somit ersecheınt 65 niıcht zweckmäßlg, diıesem ochzer

gestatten während andere vVon derselben K ]e18 angehalten werden.
echmutzıgen Kerker un greuliche Verhöre bestehen und schließlich der

SCINer amtlıchen 16  eit,al fern mMUussen. Der Richter,
mMit hkeı arde ıch SErn
cht une worden

du
ut erl ung ZOWweseNh aber oß gıbst

111 iıch hin ehen Z er,denn Sag IU1E alles; ich weilß auch
alles, und wiıll machen, daß nichts heraus omm Der Banuer, darob

Ckt, g1btılm Schmalz und SOWEL ich mich CTINH6TE,, aUeCn
ach eınıgen Tagen kam der „Chiırurg “ zZurück und sagtie

u u06 ha  0 nichtsBhabe miıt dem Pater scehon geredt,
fü ch eS ird nichts heraus kommen. Ich entigegnet
di weiß ich nıchts, deshalb ale der Bader strafe

Der Rıchter erzählte weıter, saubere OC te die Urc
ZzW E1 uneheliche Geburten geschwächtist,soll öffent] beım Dreschen

aben „Der Vikar Dorf © ha eEIN Jedi Kind gemacht, des
neulich aufSalzburg gehenm1essen ,WwWo Gr auch des

OT en.  46;traft Das 1ist Ja , sagt JeNeL, eln entisetzliche

An richstein 174
Sıehe oben 1012 Getre Waohl des Chirurgen.6 Siehe ben
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Kalumnıe wıder NHNeN (+e1i8stlı1chen Ich Ist nıcht anders, und ND

ohı 1sSt ist S rechtschoffen straffmäßig ener 11l SCh beıdes
noch besser nachfragen denn Man in uUuSSsSe NI xjeich Jeden glauben
ondern sich wonh erkundiıren Ich Dıeser Meinun bın i1ch auch

14 Septiember Nıcht ohne SChwere Schädıyung der KRelıg10n
1st, VO  S Erzbischof dıe Erlaubnis dazu egehen, der Kaufmann Bad
Chr zönne nach (zasteın zurückkehren durch er und andere
Heilmitte! für Gesundheit A SOrgen dA9 keine Hofnung auf völlige
Heilung esteht Sind AUS SCIHEHL Jängeren Aufenthalt vıele UÜbel und
Verführung Zu eIUren

eptember Gleich nach dem Kssen erzählte IS dog
WI1iO der Rıchter ahermals dıe 158101 5 schmäigen angefangen
1ch 0SS@e Man ıln schmälen! Das 1S% 6 W1IL daß ıme nıemand VOH

der Miıssıon das Mindiste Weg eiegt, und daß WL nıichts anderes
alg das Heil der Seeien und de katholıschen G(GlaubenH  en Y

planzen
eptember Jene Sch erzählte Frau, daß iIhr C 11}

Kärnfifner Weber vesagt der ST yebe in Kärnten VOFL daß Gr WESCH
der vielen chläge, Jangen Keuchenstrafe und xroßen Hungers CZWUNSCH
Se1l ZUu Sa<geh daß Intherısch vorlesen gyehört und gyesehen Dhieser

da er doch nıcht E1nnıchtswürdige Mensch Jügt an SC1INeHN Kopnf
Wörtehen gyestanden hat Dadurch siınd 16 Kärntner aber Sschwlier1g
worden, da S16 NnıeNIs mehr wünschen qals den Mıssıionar üÜDer-
kommen, dem S16 wohl VYOLN Brod helifen wollten

1n6 Alte qO 11 Kesagt aben, au die Meß holte S18 ıchits; den,
wn IT Host]ı WEIO, dearfte IN0O iIhn NI d1ie Heche en

würde ol selbsten die ec steigen anf die bredig 2Del lohse
SYC all 7E aut

SO SiNd die konstiiulerten (jasteiner Vertiuhr schon voxn Martın
Imther durch den (+asteiner BHanern Martın odınger

15 September Nach der Meinung des Pfarrers 18 dar schr
verschlagene ohne Hoffnung auf Begnadıgyung, au Z}

relegieren Der Alte unterwirft sich dıesem Spruch Dem (9]
der YON vier Personen angegeben ist bringt der Pfarrer keinen (+lauben
entgegen auch de ert9 1S% der Ansıcht daß el durchaus der 4arES186
und nhörung verbotener esungen Schuldıg 1s% B etiwas O11=-

fältıg und n1ıcht gefährlıch 9 jedoch sehr halsstarrıg , von Kındesbeinen
. häretisch orzOgenN, wurde schon VoOr vierzehn Jahren WeSCH häufigen
Anhörens häretischer Lesungen konstituiert und bekannte SCINEN Glauben.
Seitdem hat GT SICHh nıcht xghessert, der jetzıgen Untersuchung vOxn
dreı Personen, daruntfer VONn eidlıch angegeben, xe6mäß dem Re-

Siehe ‚ben S 104, Sıehe ben 104, 3= Höhe. hörte.
Vg Loesche, Luther, Melanthon und Calryın Österreich - Ungarn,

1909, 10f.; Wıdmann 0 Siehe ben 102;
x]ehe oben 103, rIE U, Siehe ben 103, s
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06 LU© und kleine Beiträge
streben der jetzıgen Gasteiner, grundsätzlich Zu Jäugnen, nıcht
TOzZESSE verwickelt werden. S10 wenden alle Krafit A daß nıcht
mehr euchier aufgedeckt werden und dıe Häresıe nıcht VvVon TUn
AUuSs vernıchtet werde er trant auch der Pfarrer diesem Gasteiner d

dıesem 16 nıcht mMOYO S1ICHETr katholisechen Ort SCINERN

Glauben bewähren!
”0 September. Um Uhr irüh kam dıe TAau des eing’eker-

kerten mi ]eınen Kındern und arf sıch M1% ıhnen VOL

ZU17 anf dıe Knıee, weıinfe und heulte überlaut indem S16 Yel-
Jassung ihres Mannes bat 1ch konnte es nicht gewähren, da Gr des
Hıichters and Wäar, und doch S16 nıcht ohne xr0lE ühe tortbrıngen.
eute SINnd auch dıe Verhöre der übrigen Häftlınge nach alzburg aD=-
&5

AST eptember jeder amen Weiber, fielen anf die Knıee
und Atien miıt weinenden Augen die Krau VONn SE1INe Te1l-
lassung Dabei gestand S16 , daß e1nmail verbotenen esungen C

er solle beım Pfarrerehört deshalb habe S10 Inn oft cebetien
Schuld bekennen. Dıe Tau des Hat eXin inr ann releg1ert
werden so1lte, S1e6 nıt VONLl en verstoßen wurde. Dıese hab ich
geiröstet

Sepnptember. Heute ir  S kam auch dıe Frau des inkarzerjerten
ılım ZUFX TEI-7 Z ML, dessen NSCHAU beteuernd, und bat,

{assung verhelfen. Aber WIe <Ollte das g&eschehen ? Nach dem
Frühstück wuürde auf. e1n AÄAnraten die Frau des neulich relegjerten

e1Ne6 sehr üble und heuch-der ‚elıg10n wegen eingesperrt,
he rau,

ach dem SSenSeptembe 10 der Religion
wegen Eingesperrten um Verhör ernien. G,6 bat auch zugelassen
zu werden, denn er wiıll heut Sein Soch bestehen, wWas jedoch nıicht
richtig War. Er gestand nichts; aber Er baft, daß ndlıch JON6, welche
ıhn angaben, zonstitmert würden, daß WEN1ZSEENS O1INEeLr VOD inınen VOT-

Dasgeführt werde, ıhn überreden das Gegentenl Zı S
urde jedoch mit Verweıs verweıgert und @1 viıeler Lügen be-

schuldigt Das wollte aber der verlogene Heuchler nıcht eıden,
und damıt der Schuldiıge Unschuld ffenbar mache, sprach
zweımal dıe der würdıgen Worte Hs mueß Nur keıin Teufel
den Höllen SCIH, WON er nıcht gy]leich o0mm und führet iıhn g]leıch hnın-
WeS, on diesem schuldıg 1S% O1 Himme  )nie, 1018 doch

1055N1er 11 Zeichen geschehen, daß 101758 die Herren glauben! Weıillen
der Himmelkönig keıin Zeichen geschehen Jassen, wurde er wıleder

Kerker gyeführt
Sieheoben 105,

2) Sıehe ben 103 oseph), derselbe Familienname.
Siehe ben 102 Familienname WwW18 }

9) Sıehe ‚ben 1063 Siehe oben” 105
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OE A LELoesche, Eın handschriftliches Benediktiner Tagebuch
A eptember Der ZUH1 zweıitenmal vorgeführte rachte

8} viıel en a,1S oOrte VOör ET will unschuldıger Sec1HN ]S der un- E NNschuldıgste der Sterblichen dabel ıist VonN Jugend auf miıt der Seuche
der Häres1ie angesteckt

S11 em Bruder allem sehr ähnlhıch SIN wi]ıiederum den
Pfarrer A daß ım für dıe Verstorbenen e1iNneg Messe lese er

Lüge undkatholısche euchler, der Schule Luthers REl Heucheleı,
Halsstarrıgkeit YeWÖhnNtT.

Dıe KTAau wunderte sIcCh, daß S16 ver:  6  1g SCl, da sS1e
Sıehevon verbotenen esungen nicht dıie yermYste Kenntnis habe

da wieder das unschuldıge Weıb AaUuS Gastein ! S1e bıttet, em
VONn aller Schuld freı ıhrem Manne folgen Z dürfen DUr nıcht ZUXC

Wınterszeit da S16 DcCchH schweren Bruches UUr sehr mühsam
lJängeren Weg gehen könne.

on acht ersonen , darunmter eiNe M1 Eıd, wurde sIie gerichtlıch
beschuldıet; eiIN verlogenes Weiblein, das durch 4.9 Tre Luthertum
sehr gut instrujlert ıst, sagte, daß S1e unschuldie angegeben S@I.

Wiederholt verzeichnetde Berto, daß er_Ehegesuche genehmigt
oder verweıigert. habe * träg kein Bedenken, anderweıt gegebene

So am Oktober. Dergeistliche Fürsprache beanstanden.
BauerM Hinterboden ® brachte heute die Atteste der Tan
&Missıon über Ta beli, mıt der Bestätigung , daß S16

katholisch und Glanbenssachen hinreichend unterrichtet ..  D- jedoch
üÜübDer ihre Eltern und Famıilıe 18 nıichts gyesag2t. Folglich habe ich ıhn
se1tens der Missıon zurückgewiesen und ıhm für dıe Franzıskaner 101-
yendes Atftest ube) gyeben Da sahr verdächtigen Famıhe ent-
siammt e11 ater TÜr relegjiert ist und 111 nt ıll e1IiN! sehr
verdächtiıgen rte Hä SaAlZ he den Tanern, sehr yee]1gnNel, g_
heime Verständnısse miıt QSICH Kärnten autchaltenden Relegjierten
unterhälten, S muß er SaINet- und der Familıe wWOR6 e1ine sich
katholische Braut haben, IS welche WILr iıhn e1ne Tirolerin wünsche

Oktober Um halb zehn Uhr heß ich IIr Q1H© ens Ööfnen;
das RBlut WwWäar durchzu starke Erhitzung dick und SCHWATZ; stecken
halt darınnen die überflüssigen Verdrießlichkeiten, dıe MIr ohne
der Rıchter miıt den lutherischen (Gasteinern 1st doch und
wohl mehr ertragen, obschon nıit ohne Beschwern Go
des allein selig machenden Glaubens.

Siehe oben 106, Siehe ben 106 Siehe ben 106
Sept 1746 für ine Tochter releglerter Eltern ; Okt. für nen

ohn von Eltern, die niemals verdächtig, Okt, N  en Ok O., OV., Dez
1747, Jan., April; Julı 1(45, März, Juli 1749, )2D- Juni, Jan

Nor. 1150 Bestätigung kiırchlichen Wohlverhaltens für Eheleute seit
Jahren: Okt 1746 Jan 1745 uch für Känufe ist die Genehmigung

der Mission notwendig ; vgl SepÜ 11 Ökt Ökt., Nov. ; VEr
Dez,., 1747 Maı, 1748 Jan., Febr., Juli; AUg.,

Ger-„Bez St. Johann.



He erhielt 1c2 VYO  3 Pfarrer Gastem
hıe nswürdı Brietf miıt der Empfehlung TÜr M St * womit Maı

fangen woilte Früher hatten WL ihm die Ehe verweigert,
ich stalite aufun Rıchter wıdersprachen Sıch hıerın.

Da S16 häretische Zusammen-Zettel folgendes Gutachten AUS:

besucht und häretische Lesungen angehört aben und olglie
— gnädıgen Generalıen gem”reiner Gnade, sondern der kRelegatıon

un 101 Mitterwirtshause gyezeigt hat, dawürdig sınd aUuCch die Erf
Gegenwart es Ku aten dıe Här : habe, und

Z weifel Seın kann daß e1ihn &A tiger gl ch Reicher die Bäckereı
wohle höh aädung VOLI=

E hr hr-
Mi anzwohl etzter

ü aul de chten Izburg Sß  &n 1G
Erfolge 1e eN, Gleich darauf empängich OE

YOmMm une ÖT der Franziskaner, welches ahbermals sehr
SC ı:es Windmacher “ schreıbt, daß das Mädcehen der

ung Qr theologischen Tugenden yut bewandert SCL, während S
Ich unterschrieboch kaynm weiß, WäasSs e1nNne theologısche ITugend Sel.

trotzdem
2 Novem ber. Vor dem (Aottesdienst kam ZUH COr

Bäuer] E Klein hwarzach 3 m1% ihrer Ma  F Sagie ich bıtt', m16
1 nterrich de SüOs N, ıch er DieBäuerin:

dabeı 7 ]@&, ® t- d &ı er G1a Ich 1aß
len SyO

&, für die
eele bett du

18fe mıt Ande ar  hol ch nd gibt ad SCHN
heilsamen erw Mich aber 1a% 0S n1ıt - verdrossen, dal

esagt, 816 ätte den Gasteiner Glauben, 418 (22084! keine
el anderen GHauben hätten a {s den Jutherıschen, hette bald

athol che X/esaQt; hab mıch dabei Trecht chämen müssen, daß“ ıMan
e1inehn Distrıkt S grob redet.

November. ine Ehe zwisch Pr
Tler, der nıcht &, sich , sondern e Fa UE 15

Elısabeth S  us Gastein, Witwe N,
öherem rte VOrzZ STahre verbannt War

18 er G
tineve 5° Desgleich

mı ess Nam 3) St han
1b »  S  chl

bd S} 1)2
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Jahre alt, qgehr schön aber durch Häaresı:e eNiSTtEe 1, Sahr veriogen
und sehr halsstarrıg, Schwestar des qll1erhäretischsten relegjerten
S14 r VvVoxn z WE Parsonen angegeben W32T in  E Unsehuld dadurch

verteidiyen, daß S16 a 1|1es Jäugnet
Novamber Katechesa Dor. Eınen GTe18S eXamını]ıerte

ich üÜüDer den ert UNSTEeTr Verdienste; er antworiete Neie Werk
NIr wohnl uen, ober den Hımmael kennen WIr nıcht verdienen,

sondern den scehenkt uNs A0tt aHs ICI Gnad Zeichen Iutherisch
Glanbens

25 Novambeı Der Pfarrer über Jährı?, Jediger
iHensitknecht 71 L. da A US S ANZ häretischen Hamılhıe
stammt 1St 1nm, obwohl Aur voxn dreı Personen angegeben ıST WECNH18-

Aesem 416 N1]CAT irauen W eniger noch T 1nm
de Berto

benfalls nach das Pfarrers rteil IST 4S 4 ( jährıge W e1b des
» Faum basser 18 LAT rejezu1erter Mann; S iO olge daharı demselben

de Berto MG ihrem sehr schlechten Mann wearde Frau, dıe nıcht
hesser 1S% au1 CWIS relegıert!

November kam ıch 1L acht Uhr nach Harbac ıch
£11€6 Katechese hıelt Ziuerst egxamınılerte I den Schmied AUuS orf
der Sehr verdächtig WT, über dıe Anrufune der Heıliren, das Ferefeuer,
dıe wahre Kırche und obh dıe Liutheraner verdammt wirden Au£f alles
20 der schlimmsete Heuchler katholiseche Antworftfen , obwohl VOT

CIHISEI Ze1t sSagte, daß dıe meısten verdammt würden, 211 S16 dıe
el 7’en anbeten und VOI den Bildern n]ıederkn.]een 1 gyuter Kathohk!

Katechese Luggau * Die Leute SIN A Wie arTDacC mıttei-
mMäßıe unte: richtet abar dıe Kleinen wußtan SAl nıchts; solche habe
1CN noch SAl nıcht getroffen

D November 1)1e Tau des kürzlich releg1ertan bıttet
daß ihr irgend e1IN gyläubıger necht für das Hauswesen ZULE Se1te g_
<tallt werde, wofür iıch Tiroler 1Ur yge1gynet erachte.

November. Nach aCcht examınıerten WIL wieder ıe guchler,
ıe Brüder 0 und dıe Chr. (3 ohne KErfole,

Katechese Anger ® nach deam HS  en Die Leute wußten fast
SAr nıchts: e1n (+reis VoR Jahren wubßte vollkommen NnıChts
Kel1210nssachen O10 andrer Bauer AÄAm 20 3UuGA schlechte Antworten;
i der etzten Katechese über das Wegefeuer Januar antwortete

eginem Vorgänger Den Unterschied zwischen der 51 ınd HOoY-
feuer macht, 811 Wond  E Hın Iutherischer Katholik!

November Katechese 11}l Breitenberg wieder dar
größere Teıl bıs D Tränen verührt Waß TIch eXamınıerte sSahr viele,
und fast, alle entsprachen ul Diıe Kınder fand ıch wohl unterrichtet

Sıehe ben 16 =) Sjiehe ‚Den 106,; Hofgasteinland.
Zu Vorfgastein gehörig Siehe ben 105 5 \ Siehe ben
Siehe oben 5 108 4 v Hofgasteinland. 9) Siche 111 S 118
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efrüchte und kleine Beıtr

besonders wundertie 1cn mich über dıie Antworten sechsjährıgen
Mädehens. Ihe Fragen [an diese| und iNre Aniworten folgende +
Was ist Gott? Das allerhechste, be Guet Wıe erkennst dır
Gott, dieses hechste (+net? Durech den wahren Glauben eicher
ist der wanre Glauben? Der Römisch - anostolische. Wiıe weißt
au, dald der der rechte wahre Glaube seye? g111enN dıe fün£f
wohre Zeichen haft, dıe kein anderer auben nıt hot. Welche seint.
dıe fünf Zeichen? e1ıl1en n  5 1S%, allgemeın und bekont der
SADZCH Welt; el er der alte apostolische 1S heilıg ist und die Heilig--
ke1it Jehreit; miıt Mırakel und Wunderwerk bestetiget 1st. Mehr konnte
ich VOoOxX S NerKleinen nıcht verlangen.

Dezember. Katechese Laberding * Da antwortete 106

rau auf dıe Fragen: Wer ist der Kırchen Öberhaupt? QOis
veriel den Obloß? xott.

Dezember Um acht Uhr kamen I1r ZWeEI und brachten
eın Büchlein, das S19 für Iutherisch hıelten, Was eS aher nıcht War .

es behandelt den Modus, u P beıchten
Dezember. (7x+esfern Hinterbooden examiınıerte ich

en Wer r as Oberhaupt der katholischen Kırche? Chrıstus
Ist sonsten kein anderes Ich welb 6e1Ns Wer 1sSt der römische
Papst? Ich 810 nıt. Hobt ihr den u16 nıchts gyehort OB

ODsSienNn wohl; S y.6 en mich woll bısweillen efrogt, ob er

das sichtbore Hanbt der Kırch seye Wos hobt don iıhr darauf De=
SORT, hobt ihr wohl J2& &850267 Hobs wohl m1essen. Mit-
hi hobt iıhr. holt gelogen, S1aubt hobt ıhrs doch nıt. wohl, Herr

ch laubs wohl Ja, J2,du erErzschelm du thuest schen
ist u luthe sch GibtsecIhH Fegfeuer ? Ja, Herr

ater ; Z10 wohl eE1NS,. Woß das Fegfener ? Dos e16 ich
nıb, Wo6ß ist don dıe Höll ? Dos e1ß ich nıt. Wo komt
mMan denn hın mıt dem lutherischen Glauben? Won woll die
öll Woß 1st den für eın Unterschıd zwischen öll und Feg-
fener? Herr Pater, das oiß ich nıt. Ist das egfeuer hlıer auf.
dieser Welt odear ONEr hKıtwon wohl F Welt
Woß 1ist den das Fegfeuer ? 1as kon 1ch nıt WISSCH. Hobt ihr
den gyohr nıeche nıchts gehört VO  S Fegfeuer? wohl; sSye en
IA1rS wohl oft &XCSO{YT, ober ich hobs holt wıder VETSCSSCH. Ey, V6I-

denn mit demSESSCch 3  I die lutherische Schliffel 2. Wiıe stehefs
1mme Chbt unNns (70%% den Himmel aus purer Gnodt 9{8 G1 Schenkung

11€6ES5S58N WITL ıhn verdienen ? Wır M1e8SSeCH ıhn ohl eLWON '
Hat Christus nıt schon geNnus geton ? mithın seaint unsere

et Werk J9 überflissig, den Himmel gewıhnen. Ja, err ater,
deqg verstehe ich nıt. d J2 du verstehst nıL, du liederlicher

Hofgasteinland.
der Schlüffel , ungebildeter , träger, nachlässiger Mensch. Grimm,

Wörterbuch SE 810.



Loesche, Eın handschriftliches Benediktiner Tagebue
e>s ] dıeh HSO hleber Herr auch nıt verstehen SCINETTropf;

Zeit, W O1l du fortfohrst.
Dezember Heute uüuntersehrieben die ]Judicl1a der kon-

stltulerten und Chr. E 1st der Bruder der ZWe1 während
dieses Inquisitionsprozesses Kelegierten ; diente rüher der
Aares1e sehr verdächtigen Trte Vor Jahren wurde SCch AÄnt-.
worten hel einem Mıssıonsexamen, dıe Häresie nahe kamen, kOon-
stitulert, egte eidliches Glanbensbekenntitnis ab, wurde neuerdiı
von 14 Personen angegeben, von denen 16r eidlich die Wahrheit iıhrer.
Aussage bestätigten, bekannte jedoch nıchts dıesem Verhör; folg

1LU2 Heile des katholischen Stagtswesens SCIHNEN Brüdern, und, WeNn

wolle, WwWiIie beständig behaupftete, lehe außerhalb des Liandes
katholisch So der Pfarrer Diesar halsstarrıge Heuchler, VYON VvIer

ejdlich ver  nNnen Zeugen überwıiesen, verdient keinen milderen UT<
de Bertoteilsspruch 318 den der immerwährenden KRelegyatıon.

Bru GL, nı besser, YVYON derselben Kleie, g]eicher-.
we1:e Vor hr 316 sehryerdächtig konstitulert,

LIC verno und eunder jetzigen nte
anderan Personen ange de le
Lesungen beigewohnt; da er von frü ester Kindhe de He

rewohnte gänzlichenben, seıinen darausentspringegnde
ehrhalsstarrıg ist, verdient er kaum nNneEN bessearenUrteil

spruch Brüder: Die 3 entstammt e1lhner der Häresie immer
sehr verdächtigen Famıilie, ist, die Schwester unlängst geh
häretischer Bücher entdackten Bruders: verdient kein Vertirauen kann €1D.

sehr vefährliches W eıb werden S10 werde oliNehH xut kathollschen Ort
elegıert daß S16 ennn S16 will, wahrhaft katholisch lebean W1556.

Dezember. Vor dem Kssen hıelt iıch e1ne Katechese ; da
erwischte ich eiNO Alte, dıe schlecht un häretisch antwortete.
von S]ıieben sagten, Go6t xebe uNs den Hımmel gratis; u  ber den Abla

vil Tög oder Johr Abloß gewmnet, vıl Tög und Johr wer
ım von Se1iHneLzukünftigen Fegfeuerausgeloschet und noch gelossen.

747
Januar Um ht Uhr te heE  nichtswürdiger Mensch, gab häretis

Hımm urer Gnad Z Höhlle
Wond
Jansar. Um e1n Kateec 8s  D INn Ö Mitterste

Kott; hıer sınd e1inı1g7e der Ketzerei verdä chtig notjert; darunter
übler Greis, der be Versehgang des Vikars tat: als ob
Eucharistie aber dieKopfbedeckungnıcht abnahm

Siehe ‚ben Siehe ben 109 }
Skt. Johann, old



HES

Be

Um 192 Uhr Katechesis erhof *, 81n Bauer
aubenssachen Sehr yverdächtig 1st Da ich vVoxn der üblen ehr

redeie, Nat ohne ntierlia den KOopf gyeschüttelt.In ihren
ten die Launte leicht geiirbt.nt%

371 Januar. Ich fand bei Ner Katechesıis Grub ec1n8 sehr
wissende alte Frau, die halb oder SCHON o  AHZ häretisch W  9 S18

wohlte YO  = aps nıchts WISSCH, das Fegefeuer 1eß S1C LW estehen,
2a0 aber A Unterschied zwischen 11m undHölle nıcht Zu WI1ISSCH,
und wollte die Lutheraner nıcht verdammen ; doe endlich:! S1e kommen

WEa wohl e H Als iıch S16 iragte, 0ob S16 wage ZU schwören,
A  O sicher G rde1r Schwer ich nır

Febrn 1tt &s hıel Kate S1IS 1n
8 zufi Meh sehr schlech nıchts

e1ine sahr üble Alte antwortete1T terberg ott &10%
Himme a  AuUS Paur Jauter Gıete und Parmherzigkeit, WOD WITr

undertmal ehebrechen, huren USW.; 153080 WIL 168088 pröff 5

al  en Sagte das nıcht auch Luther 69
Hebruar. Katechesıs S52 1ne alte ag wollte die

häretischen Lutheraner nıcht verdammen, zögerte etreffs des Fe efeuers:
Gott 1 b% uns den Hımmael AUS burer Gnodt und schenkt UÜuNnsSs ıhn us

mherzigkeıt.
Februar Vor dem Essen hielt ich e1ne Katechese Har-

h Ich hte ede neulich-e iı grie S10 wußte nichts
b wıede Aaretise sagte 0TIeE NUurr,

br beten ti ch ach Goldegg
au sSSexh irol Wei beasserer rte

Während des Kasen kam Q1 67 aus Schwaärzach und bra hte
aretisches Buch, das er beı Stadi usgTub Es Wäar ohne

verf SL  J daß NILE wirklich nicht erkennen konnten,
iug bloß das zufällig AUL, das häretisch 1St, D

n Eınen Chrısten kann HMan AUS hohen Werken nicht erken Ö
AaUSsS dem auben, der der Liebe ege
Februart. Attest: Johann

Dorf ün sehr verdächtig, 1St, WaS eETSO be 11t sSo  z 1T be
nt. In (+lart nssachen nıcht ver ächtie ; W18 abe mı1t Sseiınen

Z6 ch der proß choße G(O
de n d kons

es 1rder rude eın Berg
ohnheitslügner esta N1IC

Go roß
(+eme!] eruc tell jehe oben

{) Katastr XC Hun Rauris

S
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Loesche Eın handschrıftlıches Benediktiner Tagebuch 113

KFebruar:. In der Frühe hielt ich Katechese Änger
wohln ich Wagen Tuhr. Diıie Examınlerten entsprachen nıcht
hbesonders e1InNn bärtıger Greis sehr verdächtig, antwortete, vefragt 0D

E1n egfeuer gebe Vor XeW1D eIrs nıcht W kommen
den die Lutherischen hın ? Das kone Nnı W15SenN.

MäÄärz Uhr hıelt ich wıeder Katechese Hınterboden,
dıe allergefährlichsten und Jauen rısten ; viele sehr verdächtig!

Der Schlechteste sımulıert, daß Gr einfältıg und unwıssendSel,
obwohl sehr verschlagen ist. ber den aps gab er VOT, nichts Zzu
WISSCH ; die Seligkeit gebe uUuNS GOoLL—eTatls; über das egfeuer spricht
er sahr zweıfelhaft; für mich 18% sıcherlich und Wwen1gstens wahr-
scheinlıch e1IN häretischer Lutheraner.

Nachmittag hieit ich gine Katechese meiınem Quartier VOTI
Haufen AUS Gastein. Der "Töxer Wırt wußte nıchts VONn der Kucharıstie.
Wenn ıch Anderen aus Schautberger oder Spangenberg * yeprüft
hätte, dürfte er besse entsprochen en

Ei Dritter Wäar hr erdächtig nbezugauf die guten er und
dasFegefeuer, das auch Liuther ch kommen

März. ach dem Essen Ka Dorf;
N1ıS. EKın er nennt wieder als u

Die hegfeuer eine Wand 0g% diese
Miıthin bist du miıt denen umbgangen? Wöhr NAlL%,

hob den Lutherischen Nn16 nıchts zZu tuen gehobt. Worumb weißt
du den &uei, WIie S gered hoben? Mon nots holt xes0ZT.
Glaubst du das? Ich ylaubs nıt Woß ylaubst du don? Daß

dem egieuer dıe Kriesung S  E
März Heute unterschrieben WITr Konstituta W.,

der Häresie verdächtigen rte auferzogen, beweıst gege
scheint Qaber dem Pfarrer,wärtigen Konstitut nschuld,

‚v N1ur von allerdings eidlich ernommenen Zeugen angegebe
Glauben nıcht stark; daher 'Tale nıcht geduldet werden

wenn nicht iıne Tirolerinoder Bayerin heiratet, dıe iıhn fortwährend
beaufsichtigt De erto: Diesen yewaltig verdächtigen Menschen era
ich für diesesTal sehrgefährlich.

S., einäugıger Bergman Y 61 Sy
Häresie arg verdächtigenFamilie und. de Heu helei ch

der gegenwärtigenUntersu hun von fünf sSone darunte
unter Eid; angegeben,daßer häretischen

gewohn habe Nach des Pfarrers Ansicht darf InNnan ihm absolut N1C
trauen, da Fehler nicht aufrichtig gestand. De Berto: Na
den Generalie verdient er Relegierung.

Hof: asteın
schrei Sponberger scheint also M

kennen.
A  CF  $



und

lediger 307 Bergknappe, von IN  @1 häretisch eT-

0SCnH } veswesen er sechon konstitulert, ıdlıch den (G{auben be-
kannte, hat doch nach Angabe eidlich erxXh  He Zeugen

als 4AUS dem Schautberger vorlas, öfter zugehört, WEeSWO
relegieren ist.

Der Chr. K., 30 Te alt, Tochter häretischer Kıltern, Tal: der
Pfarrer durchaus nıcht, obwohl S16 VOLr eiwa acht Tagen, vielleicht
ıhre aufriıchtıgye Bekehrung kontestieren, eın ungeheuer härefisches
Buch, das S16 kürzlich auigetlunden habe, brachte: Christliche und schrıft-

äbıge Wohrung von der Röm Pöbstl ehr. Nach der Erzählung
erer ist O gelohen CD also außer Land e1ben So der

Im Lande orde ch gefährliche icht
et werden. de

Holzk cht 6073 UE  &ß e1n Taugenichts, verdient nach
eralıe AUS höchstdıe Relegatıon. Ebenso der 26] M.,

AC amılie.
M. Th., 22)]ährıge Knappentochter, verdıen hart-

NAäcC SCchH äugnung keınen Glauben, ir ohne Hofinung auf na
verbannen. So Pfarrer und Miss10nar. Wenn dieses unverschämte,
Jügnerische und oshalite Mädcechen katholisch S6C1IN oder werden will, mag

das anderswo tuen. So der Richter. Der 223 Sch traut der
arrer nicht; ist relegieren !

März Der wohlbekannte 47] euchler Ch Gr. 181 laut
er, Miıssıonar und Rı hter ohne Hoffnung aul Gnade ZuU relegieren

Leute leicht
nt.Schau

diese yroßeLüge er den Päap versicherte S16 niemals
Lutherisch S81 818, friert 31 Die Lutherischengehört7en

en egfeuer, die Katholischen den Hımmeal. Den <x1bt Un
TELGnod und Parmherzigkeıt. Wer die Sakramente

ngyesetzt hobe, S1e nıcht. Ist dıe nıcht katholisch? !
achdem Frühstück antworteten mehrere 1 Wieden *4 besser. Aber
1te Laug% nıchts. Hen Hımmel 10% Gott AUSs pure Gnaden di

Sakramente hat der Papst eingesetzt. In das Fegefe kommen die
utherischen; S18 aber nıt, w1e long es ure, der aps

yo nıt. Die Hostie soye auch NOC der Wondlung eın
Mädchen weiß nicht, Wer S16 h eg1ıne 13 )Jährige

S50 hielt ıch Allerh heute 112 drei Be-
te Großarl nd (A01d-atechesen, Gast

ffe ht ohne Fruch
Bes Apri Hofgasteinland.
Jedenf. an edanke E das Fegefeuer

4) Hofgasteinlan



Loesche, Eın handschrift ıches Ben diktiner Tage
16 prı Wır konstitmerten vier Gefangene. Unter ıhlnen

M., be1 dem sahr viele häretische Zusammenkünite stattfanden, Von

ersonen angegeben. Aber WeL ist unschuldıger ? Zwar erzählte
OI; WAS dıe Gasteijner ]Jetz S Wir en gemeint dıe Ater ycn
Nnur schorf; ]ezt. ahber 1st der ater long nı dorbey SCWOSCH, 1sSt
gleichwoll der olde Teufel; CS are zuweılen wohl besser, ere

Pater darbey.
DIE erzählte e1INe Frau, daß 1R Jüngst relegıe

relegı1erten Bergmannes Kenntfnis VvVoOxh den häretischen Büch
relegjierten Bergmannes gehabt habe
23 PTE Hente unterschrieben WITL wiıeder dreı Konstituta.

Zuerst 'T 'h SsSch Seine Zieheltern en gyestanden, daß S18 äretischen
Lesungen beıgyewohnt, und FE RBruder des Miıtterwirfs, des bekannten
Heuchlers und Verführers, ıll Uurchaus unschuldıg S  N; er mMas es

1st HUr Dıeser hals-Jauben von fünt. ersonen angegeben.
STAr ä sehr gefährlich. M! mıt Chr. S_ 1
verhe hre ern 135, und Jahren,
soll m1

205
Ort Se1inen Gla ben

Äpr 11 Miıt iränen eut ch
ch bMesse Jahre sgewıesene Th.2 arf

Knieund bat Rat undHilfe, S16 denGlaube
prob öÖnne, 1r0 oder Bayern, und daß S1086 nach den VIiOer Jah
zurückkehren Uurie

Maı Der bergmann gyesteht, VOL sSe1iNnem aubens-
bekenntnıs häretische Bücher gyehabt und gelesen aben, e1] ihn
der Vorwit gyebıssen , ahber VOD da 116 mehr. Starr behaupt

NSCHLN. Dieser b1is auf dıe Haut Böse v urde ZOr
qls SINg Die Herren (Pfarrer und Missionare)
Gewissen.

ene Tau äh neulich T! rt
hr und ı ıbe esa

ihr Ssage
mMOoC mıthın 16 sy®e ugnen
ihm bold noch Jgen ol

woß
b  Ma Heute rhıe1t; Res ut sti
ch sınd auf vie1rJa N0 G ensprobe atuıßer nde

ath leg NZUWEISEN wWe
vyon den be geıistlich und weltliche ObrigkeitenbeglaubıgteAt

S  be ohn Unterbrechung und

Siehe
Siehe



16 Lesef hte und kleine Bgittäg»e
katholischer Aufführung ohne Heuchelei beibringen, <1@ Duldunz ın
ihrem Vaterland anzuhoffen en sollen

Maı Vor dem Kssen konstitulerten WIr wieder Inkarzerijerte.
Zuerst M. , Kellermeister , eınen höchst hartnäckıgen guchler , oöb-
schon Voxn Zeugen, darunter einıgen eıdlich, gerichtlich beschuldıg
1S% Von derselben e]1e 1ST Chr. m1 Jährıg, e1n sehr yverschlagener

Kr wolite seınen Irrtum bekennen, doch 1eß er siıch VoOXSchneider.
der Gasteiner schändlıchen Heuchele1 zurückhalten. 16 besser ıst

yvVoOn Zeugen angegeben; wıll <se1t blegung des aubens-

bekenntnisses schuldıg Se1IN ; e1n njiederträchtiger Heuchler!
Junı Vor dem Frühstück wurden wıeder die Inkarzerjerten

konstituiert; aber nıemand wollte die Wahrheıit sagen. KEine wurde ent-
lassen, eil S1eE ekannte, wofür S16 angegeben War. ach dem Essen

S  E ches Buch, das S1e 1n der Höhle e1nesb_erga.\3 MIr e1ne Fraun e1n häretis
Dıe Höhleen Felsens gefunden, WOZU ıne Leiıter angelehnt E

leichsam vermauert; dıe Blätter zusammengepappt halb verfault.
unı. Konstitulerung der Eingekerkerten Car e fastete schon.

neun Tage. erhielt mit einem Ochsenziemer einen Denkzettel,
blıeb doch derselbe Heuchler. Als der Pichter auf se1Ne Neue Ab-
Jevgnu: tal, a{ D iıh noch härter züchtıgen wollte, trat der

Tr werde S1CPfarrer dazwischen, dal er S1e ıhm jesmal schenkte;
schon bedenken und morgen se1ıne Fehler hbekennen. Darauf enNner

Nein, ic_h kon nıchts gedenken, 1s% alles UumsS0NSLt; und kehrte iIns

efängn1s zurück.
Der entlassen talmeister A“f‘ Bad wa sıch auf diKnie, bat

agte 18  rag
hat M16 der Geist en 162o1l

nstendı ebetten enzlich erleie daß 1C eine Föhler aäkennen
kon Ich bın wohl ein nichts nutzigér Mensch gewesen und, ich
ishere nıchts NUtZz SeEWOSCH, sSo ill ıch mich ]etzt XCWID aufführen,
ein Klog mehr wırd heraus kommen; und das ist geistlicher Weis

rstehen. Auf die Frage des KRıchters, w1e oft verbotenen Vor-
beigewohnt, antwortete Von diesen eiß ich 1ChtsS; jedoch

ich mich in en schuldıg geDeEN, ich solle dorbei YeWESCH sein ;
allein BL WI1ISS@e nıt, wo? SO führte uns der Na: mit seiner vo
A E  R Ge1st erhaltenen Erleuchtung ‘; daher wurde er w1eder dem Kerker
übergeben. Kr mul zusammen mit degm'Töxerwirt 2 durch Kerkerschmutz

ch besser yeıfen.
SJI ach Uhr Konstituilerung der eingekerkerten euchler.
hneider AUS dem nıchts heraus zZu bringen Wäar, ließen WIr

yehen, bis von Salzburg e1ine Resolution einlange.
der 288 Heuchler, gestand nach dem Kerkerschmutz, nach zZWÖLL-

1) Vgl 11 17 den Familiennamen bei
3) Sıehe oben Qiehe oben 119;2) siehe oben 115; 197 U, 16  © oben S1€.  © oben 13, 6) Siehe oben S. 116,
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Loesche Eın handschriftliches Benediktiner Tagebuch

tagıgem Fasten beı Wasser und Brot und nach der Prügelstrafe kein
Jota Kır W18 A1e hbeiden späteren sollen noch Kerker bleiben

21 J unı Der VOXErWIrT sprach eutie be1 der Vorführung
dıe sakrılegıschen Worte Er wolle A (z0tt und der OWISCH Selıgkeit
keinen 'eil oben, WEeLNNn etwoß 011 von lutherischen Lesung,
WENISECL, daß Er dabei SCWESCH WaLC, obwohl gerichtlich überführt.
Durch weiche restricti0o mentalıs die fure  aren Orte
wagte, WE iıch nıcht.

Hna vergebliche Konstitulerung des Spitalmeisters und des
Töxerwirtes.

25 September. eute kamen AUSs Kärnten ZWEeI relegıerte
GFastelner, ann, e1nNst Weber, und rau und aten dıe Lızenz, ZUr

Wiederherstellung der Gesundheit 1NS Bad gehen dürfen, Was ıch
nıcht gew ähren Onnte, sondern anderen Stelle überließ.

Oktober. Hs wurden die Resolutionen auf dıe acht Konstitute
gebracht. M ist für yreleg1ert, miıt Strafe vYoOxn il.,
dieSeCINEN Kindern zuzuwenden s1ind. Kıne Kınderfrau, die fast
immer krank ist, halte z Hof unter der UIS1IC des Pfarrers
auf. Haus Öfte Nneist feißig7 überwa S|
durchsuchen auf häretische Bücher. Anna ist
wachen und unter AndrohungvonStrafe ermahnen, künftig e1m
lie Zurückkehrende denunzıeren. Der Töxer Wırt ist für
elegieren,hr. 1st auf dre  1 Te ZUr Glaubensprobe relegiere

Se1ne Kınder sınd katholischen Glauben zu erziehen und die zZzu
Dienst tauglıchen MÜ  5 anßerhalb des Tales dıenen.

Oktober diesereNner E Kur zurückgekehrte Weber °
verdorbene a lte Mann jäugnete alles, W2as VOIL Jahren gyestand,
ähnlıch FTau, weshalb S16 ohne Begnadıgung zurück mußten. AÄAm

wurden SIe der Frühe hıinausgeworfen.
Oktober. 'Ch Y e1ine AaDliıche Alte, e16ß nicht

Kreuz und Leid diesem Leben mache es Aaus.Fegefeuer Sel.
ıist die Lehre Schaltbergers, desSC  iıimmsten Verführers. it6. eine
Wort AllealtenLeutebeiderlei Geschlechts haben fast ıhre
Antworten Geschmack von Luthertum sich

BHesseren belehren.
Oktober. Nach der Messe WUur M

S16 läugnete „ J1e8 SaNZ und Sar, W18 gewöhnlich alle
November berichtet eine MagdausBad, ihr

Goldegg habe Vor einem Jahr Frühling ıhr gesagt, 10 mMOoC te
holt noch nıchts chözen auf ihre(der Kirche) Ablesse An einem
Sonntag sagte S1062 eut hots der Predig onders gyelaut als di
ater SagenN. Er Christus 1st UUr e1IN schorfer Rıchter für

Siehe oben 116 2) St. Johann. Sıehe ‚ben
Siehe oben 116, Sıehe ben 105;
Sıehe ‚ben 106 Familiennamen.



schoriean holtet. Ich yedenk u11r holt, dies
Als derdies Sel n1t wohr, woß dıe Missionaru CH,.

die Christenlehr gehalten und gefiragt, die Lutherischen
MmMen und yesagt, dıe Hölle, sagte S16 , das y]aube16 ZWOLF

doß S1e den rechten auben N1G hoben, doß SyO 2DeTr die
11 kommen, glaube SyC nıt W16 sollte dils sein ? den dos beste,

emblich dıe Dreifaltigkeit, hoben Sy6 wohl auch. Ferner, sa  5  GO dıe
Magd, kenne JeNO nıchts WeEN1SET _ Jeiden a1S Gesänge, wider die

utherischen und das Luthertum hondeln.
Dezember. Um Uhr Katechese mıc dem sahr verdäch-

1ed Dorfund nichtsnutzen Sch letzten Fragen
SC dıe Z N k\ men

holb Kat olb,
Ich hıefekatho inen Gott {Ür solche SaNZ katholische

ber. Kateches1s 1i Luggau M1% alten W e1b,
altıg, sondern Sal schlecht Scin scheint: Wer hat dıe

akramente e1ingeseLzt ? Der Wie v1ıl? S1ıeben
Woß empfongst du der Ho  S‚t1? Unseren Herrn. — Empfengst

auch das BRluet Christi? Neın. oß 1ıst don de
Priesters? Kın letiger * Weın. Won An e1ine S4ül

cht, ıra Chrıstus auch gebrochen? Ja Woß ırd ihm
abgebrochen, der 1016 ? Ja E Z Wokommen die Lutherischen

Fegfeu Wer komt don dıe ö611? Mıt großen
ben schen den woh ben? . Nein.

Januarı: Katechese d alter Gasteiner, der
Zwischen H ölle undholısch scheint, antwor LE sehr schlecht.

e1IN Popierd die Lutherischen kommen 105 Feg-
er das Oberhaupt der katholischen Kırche, der Pobst unser

Januar. Katechesıs Luggau;häretische Aniw er
ten über egfeuer, aps und gyute erke

AttestSI Januar. Ich bezeuge, daß Magda Gr., Tochter
althasar, einst Bauern Gru der derRe f10 der Mıssıon

sch bezeichnet urde, de auch e1 de Pfarr-
die derten seınem HauseS10 Augustana

te zulielß Tochter de abeth Gr welche
ndenden Zusammenk nften beiwohnte und

ledSieh obe oben 109 1,
Siehe obe
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Loesche, Eın handsch hes Benediktiner Tageb
OÖfters iınrem Sohne zuhörte, als häretisch vorlas, weshalb S16 kraft
des Mandats YVO  S 15 Julı ohne Hoffnung ant Begnadigung ihren
Glauben irgendwo hätfte erproben MUSSCH , jedoch ınfolge Krank-
heiıtshıindernisses na erhielt, für hre Person nıcht yerdächtig er-
funden werden kann.

Februar ngefähr Uhr früh erschıen auf CIY’CHEN An-
trıeb 106 Frau, und Von schlechtem (+ew1issen geplagt klagte S16 sıch
Ü vorT IWa Jahren als Mädchen voxnxn Nne oder zehn Jahr
oder fünt Jahre 1ang, VO  S Stiefvater verführt, den Hausbewohn
Schaltberger vorgelesen habe und einmal, VON ıhm hergeschickt, _ eine
anderen Bauern und sSseinen SECAS Söhnen, die alle noch Leben sind
Ferner daß S16 , IS 410 6H108S8Se Dienst stand den relegierten
Sohn des Schloßbauern AUS zrohen Buche vorlesen hörte, S1e
wußbßte ADer nicht, ob Spöftereien das Allerheiligen- oder Aller-
seelenfest enthıelt die Zuhörer, dıe S18 nennt, sınd noch eben;
drittens. daß ıinmal 1 ggau 6INeET, die jetzt Näherın Dorf ist,
zuhö abel, dıe S16 nannte; viıertens habe S1ie
selbst ft IS hör und den Schaitberger nıcht
ihirenEltern vor elese ondern on dene
schon auswanderten,. die

eıter Zzu Weanwesend Warehn, eiß Ss1enoch
sehr vom schlechten Gewisse C agt, daß S1e weder iß

In noch schlafen kann.
Wir erhielten heute Mandate der geheimen Deputation, wonach

(Jasteiner Bittesteller mi1% dem Gesuch abgewlesen werden, daß S1eden
"Tirolern und Bayern kaufen und verkaufen, e1N- und ausheıraten
möchten gyjeich gehalten werden dıe (+2neralıen werden bestätigt Be.-
stimmungen, mM1% den KRelegijerten, heimlhıch hereinschleichen de
den Hiesigen, dıe Jenen heimlıch hinauslaufen, Z tuen Sse1

März Nach zwölt Uhr erschıen AUuSs alerho
ählte, daß VOÖL- ZWEIL Jahren nNnen Jetzt Grub £ wohnen
mıt SeE1INer Schwes D, OI Mıtterwir tzt Teiegıert, -erwischt
W1IO S1e e1IN Buch ach e1 nter dem L1seinschlechtes,
sıtzend, lasen, und da versehens eint a
abschrecken ließen und rtın de ogl
stohHende (+emach floh; lesen

VOL ZWEeE1 Jahren,als des enNu
S0ar, habe er Gespräch

dıe Gastein), soll5 ıhn Hunten ushözen, d dos
Iches Herrn Vikar erzellet, widersetzteder, hot recht yere

Wieder haben angefangen die Verdächtigen
konstituieren. erste war e1nNe TrTau Voxn Jahren, sehr verdäch
obwohlSIe SChHhOonN e1n Glaubensbekenntnis abgeleg‘ hat, ırd

Joha Siehe ben 118 4)



120 und kleine Beıträge

überwiesen, abermals häretische Zusammenkünfte esucht haben, Was
IhrS16 durchaus ableugnet daher ırd 916 dem Kerker überliefert

Haus ırd bewacht dıe leiınen Kınder werden inzwıschen anNnderswo
erZ0OgEN.

Der zweiıte, War 610 Arbeıter, der estand, dıe Mitterwiırtin
AUS Buche mittlerer Größe lesen gesehen aben, 819 aber
nıcht W16 Se1inNneEnN als ügt Was S16 gelesen habe oder welches

P Buch 805 SCOWESCON Se1 Daher wurde g]eicherweise dem Gefängn1s
übergeben, da dıe Wahrheit nıcht heraus Secxh wollte

ach dem Kssen wurde 6INeETr, der häretisch lesen ehört, konsti-
tulert; da WYehler ekannte und alles erzählte, W16 angezeigt
War, erlaubten WITL ıhm wıeder den Seinigen Zı gehen. Eın Klein-
häusler AUus Kötschach entlassener Bergmann , der auf üÜUnsSs ZOTD1S War

und m1% uns Z streiten wagte, bemühte sıch, Se1ıne sSchwarze NSCHUL.
weiß machen  >  9 vergebens; er wurde 18 schuldig verhalten, den
Kerker zZzu gehen.

März Vor dem Ssen konstitulerten WIT wieder die Inkar-
zerlerten gestand eINISCS; entschuldıgte sıch aber da-
mı%t, daß berauscht SCWESCH SUl Jener Kötschacher Kleinhäusler
gygestand es nach vielen ügen ygemäß den Anzeigen schlıeßlich läug-
nete wıeder es und sagte Won ich dıe Worheit recht SoXe w11]

bın ich 10 gohr keın Ort )oWOSONH, WO derlei esungen vorgenuohmen
worden Gefragt, Warum vorher voxh derleı esungen gesprochen,
antwortete C Ich hobs I1T ohr errothen. Da aDen 115 wieder d1e
Gasteiner Bosheit!

OT, de siıchMäÄärTz. ach dre hr aAM erten
Inı 05, nämlich daß Jemand, denmit Trunkenheit entschuldigt, gestand

nannte, Hause SeCc1Nes Bruders häretische Lesungen gyehalten habe;
aber er jäugnet, daß ET mı1t Anderen zugehört habe; BT WIS auch
NIC AaUus welichem Buche gyelesen sel1. Daher mußte wleder den

Tker. Der Köftfschacher Jäugnete erst, dann SagtO CcI, WO. es
ufrichtig bekennen.

Kr Se1l TE11C bei häretischen Lesungen SCeWESCH und gab Mı1t-
schuldige habe auch Sommer zweimal Zusammenkünfte beım
Mıtterwirt besucht w0Del dıe Wırtın AUS dem Sponberger (Spangenberg)}
vorlas. Auf dem Tische Jag auch der Schaltberger und die Postille

uthers aufgeschlagen. Kr nannte e1IN1g© damals Anwesende, es schon
le erte. Nun yestattete Man ım nach ause Z gehen. Daraunut

hte der Pfarrer dıe Anzeige sgitens nappen VOT, über Bücher
ngen, und daß mMan dıe Bücher Heubündel yewickelt Aa US-

Einer der Schuldıgen habe auch öfters mıt den Seinigen
Feiertagen auf denmen gearbeitet.

Siehe ben
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Loesche Eın handschrıftliches Benediktiner Tagebuch LOr

F} Endlich gyestand der sich mı1%t dem Rausch entschul-
diet SCIHEN Fehler und wurde entlassen Kr habe nıcht DUr Schalit-
berger angehört sondern anch AUS häretischen Buch mit SCINEI

Bruder Johannes und dessen Hausleuten
prı Nach dem Kssen Der FCWEOSCHO Bader * Bad

Anhörung VON Vorlesungen beım Mıtterwiıirt beschuldigt, ugnete
hartnäckıe'; nachdem eT den Glaubensartikeln, welchen er sehr zut
unterrichtet ist, examını1ert War, heß Ian ıhn heimgehen.

Maı Hof. Attest für e1nNe Gasteinerm, dıe nhörung
häretischer Lesungen, Aussprechen häretischer 0OTi@ und Kenntnis e11e8e5S
häretischen Buches aut T1a VONHlI Sepnt 1736 dazu verhalten wurde,
den Glanuben Z bekennen und katholischen Örte dıenen,
und daß S16 AUS dem Alpengebiıe entfernt War, von da 280 hat S16 siıch

Glaubenssachen keinen erda«t ZUQ6ZU5CH, Sondern sıch &ut
aufgeführt

Maı Wır unterschrieben mehrere constituta. ener Köftschacher
Kleinhäusler *, Jahrealt 1st relegıeren , ebenso der mıt dem
Rausch

Jener Bader *, Jahre I6 SC eint cht fr htie 43,
saehr vıele anre fast tägliıch beim M eXIWI Kunst ob

daß von verbotenen Zusammenküinften nichtsnicht glaubwürdig, Da

wußte Da aber diesem. Ort unter dem wachsamen Auge d
Missionars und Kurafien Leben beschließen will, dürfte ohne
Gefahr für die elıgıon yeduldet werden.

Mal Heute kamen die ersten (Jäste Lande Unge-
fähr dreı ega iıch mich ZU U wackeren Rıchter der M1r erzählte,
daß gyesehen, WI1®6 dıe Hüchtıee SChHwester des kürzlıch YeStorhbenen
Wırtes M Bade, häretische Bücher m1% sıch gebracht habe, Schautberger
Spangenberg und dıe OsSt1LL1Ee Luthers, WOT2aUS dıe häretischen Zusammen
ünifte beım Miıtterwirt viele Jahre hindurch ihre Feıer schöpften

unı Heut gab der Pfarrer E1n eiratsattest, dessen Unte
ehrıft 1ıchablehnte, weiıl der Mann bestimmte Dıinge yerschwıegen ha
ınsbesondere S  ber sSeın sittliches Verhalten, obschon bald ure da
drıtte ıneheliche Kind belastetwiırd <B weıl das <  on ihm geschwä r

gerte Mädchen verschwiegen hat,daß ıhreUrgroßmutter als
ranerın aunswanderte. Das hätte derPfarrer hin fi mMUusSsS
er hätte aufrichtig handeln wollen.

Junı eutfe endlich riefen WIL wiıeder nach längerer Paus
die Verdächtigen ZUL Verantwortung:. Eın alter bärtiger Gasteiner ver-
sicherte, unschuldıig SsSein und wurde 1058 Gefängnis gyeschickt. Die

gestand, und Han 1eß S16 nach Hause gehen.Tau des Relegierten Am. ©
Kın Bauer, der nıcht gestehen wollte, wurde dem Kerkermeister ZUr

:EVgl 104, 19v.u 2) Siehe ben 120, Ebenda
Siehe Vgl 104 1{9 Siehe ben
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wachung be ebenso e1N KNappe, der SE1INEer Entschuldigung
Denunziationen machte, Was iıhm jedoch nıchts half£. ener Halb-

$  ü lik erschien nıcht; tüchtıe berauscht sa  >  tO Mitterwirtshaus:
Keich kamme ich Izeıt früh ZEeHNUS; es ist lustig nıt, als

Er istmeınnt. Am Abend ]edoch kam und wurde eingesperrt£.
nämlich der Schlimmste der Schlimmen und e1IHn Schandüieck TÜr dasE  s

Nze Tal, betrunken. Am zweıten Pingsttage hörte keine
Messe und hielt darum auch Tiroler 2D, der, da ET erstVOLr dreı
"Tagen dıe (jastein yekommen WAar, den Menschen nicht rannte.

Junı. Nach Me1lNel Messe konstituierten WIT Halbkatho-
ken %, der früher oft sagte, sel stocklutherischZ6WOSCH, WAs i auch

versich rie ynete ber euerding'}  s häreti esungen
hört z habe

Jun Von Neuer onstituierten WIT. dreı a e1IN8

el 10 Brunuder und Mann, die releg1iert ınd heimlich zurück-
ren, ıihrem Hause ehalten und nıcht denunziıert hatte;

gestand, durifte516 nach Hause gehen, dann SCchH des
u NS flüchtigen Knecht, bekannten Verleumder un den Sohn

el keiner sSeliNnenVOT Jahre konstitulerten Maurers ?.
Irrtum gestehen wollte, wurden S16 dem Kerker überliefert.

N: Heutfe konstitulerten WIT sieben uUumsonNSst; mıt AÄAUus-
ahme eE1N alten heuchlerischen Bergmannes, der gestand, häretische
usammenkünftebeım Mitterwirt esucht haben, bei enen Schailt-

und Spangenberg vorgelesen - wurden; auch habe letzteren
habst

dı
fe di retiker

ulı. von uldı Jeugnete es
ndlich brach dıie Worte AUS . Kıs mueß IIr keıin Teifel.

Höll SA nıt gleich kommet und hollet mıch Jebendig, WOoONn

mohl woß Iutherisches vesechen oder gyehört HO da schau dıe
eit des Gasteiner Heuchlers! Der Knecht vohn Junl, DUr

e1N angegeben, bekannte wieder ichts, durfte vorläußg. ach
gehen Dreı, die hbeım Läugnen lıeben, wurden eingekerkert.

ener alte ergmann *, der e1IN196S gestand, durfte 1m hen
SEL Heuteerhielten WIL von alzburg Manda Die

terwiırtın iırd wiıederum relegiert.
Mandate derAugust. Schon August sınd uns

Deputation zugekommen: Der Bäcker Bergwer Bad
n1S, SeiNnenNn relegierten Vater Kärntenaufzusuchen.
durch e1inenNn Bevollmächtigten schriftlich rhandeln

Siehe Siehe 3)3) Siehe oben S103
4) Siehe
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November. Hof. Attest. 1st. nicht verdächtig; aber DnO
utter Magdalena mußte SCh Kenntnis aufgefundener häretischer
Bücher, die S16 nıcht ZUr AÄAnzeige rachte, e1n Glaubensbekenntnis aD-
Jegen und CI halbes Jahr noch be1ı allen Amtern und Katechesen
miıt ıhren Kındern anwesend SEeIN.

‚ November. Hof. Attest ist für Person
sSeın ater aber, PächteGlaubenssachen nıemals verdächtig SCWOSEN.

Hinterboden, ist erst neulıch wegen Anhörung häretischer esu
beım Mitterwirt konstitmiert; jedoch ist die A alzbur
nıcht entschieden. Der Aater se  Ner Mutter wurde. allenthalbe
häretisch gehalten uıund Hoh Vor ungefähr a3CN% Jalıren nach Kär

Jas den Seinen und Anderen Oft VOr und brachte dem S41 1Are-
tische Bücher. Die utter <elbst eugnete, daß der ater ein häre
tisches Buch gehabt, mußte lant Resolution VvOom Julı 1733 ıdlich
e1in Glaunubensbe enntnıs ablegen worauf: S16 fortwährend überwacht und
iıh  Y H: Cchsu« erden mußte

enaun e1ine ahnung
Äärtı BUSC Gastei

1 21ingeschlep
ırde aDer

(}astem unbellien sınd
SDUrIp

gO,
Al ischer Wor Wirtshauß und katholisch

Sıtten den Segelenhirten mer sehr verdächtig ar und kraft der Re-
solution YOLL 15 Juh 1733 öfter aufzusuchen und N1ie ber:
wachen WL und miı1t SEC10NeEI Frau, über dıe der Liste der Verdäch
igen nıchts gefunden WIrd, G1LeN WCÄ1S Yyuten habe.

1749
31 ST >; la

hıer sehr äch Mann Bruder releg1ert
sich fü TO erso sondernsıch1cht Kez0gen

1s @ e Katho
Februa Heu er

hen Lügner habenz  I NO0C
FebruarAuße gen br

SUuper10
Ungef örten z0

Nachde Hıe m1t dem Ochsenz erhalte
daßand reden undsagte e1n ayer SC1L,- Ssoh

1Hne8S Handwe iünchen SCch Diebereien gehenkt se1l  3

Familiennamenbegegnen ben
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1924 uüchte und kleıne Beıiträge

Mutter wurde mi1%t Ruten vertrieben ; selbhst SEe1 Diebstahles
schon Öttingen festgehalten.

M ärz. Am OTaDeN:! Josephi * &1B ich nach der L1ıtaner
ZU Rıchter des Spitzbuben;; Jäugnete wieder, daß eINn

ayer SCIH; ennn dıe Wahrheit 7  N sollte , nıcht,
Anuf diese W eiıise hält dıe (48=geboren SCIH, und Wer 841 Hıltern

YT1ChtisSshOIe durch Lügen ZU Besten.
Vom D1S D () u lı vollendete i1ch dıe Liste der KRelegjierten

DieseS Gasteln ; ihre Zahl beträgt VO  = 1733 bıs 1749 302
Namen) übergab ich q ]180 dem üuper10r, u S1e anderen Miıssionen De-
kannt yeben, dem ynädıgen höchsten Dekret ZENUSCNH

Dıe Tau Kleinhäuslers * bat dıe Kr-24./2 5 Julı
Jaubnıs, ihrem Mann ec1nN bestimmtes Buch schicken; diese beschul-
ıgte ıch soIort, daß ihr relegjerter Mann nenlıch be1ı hr ZeWESCN SO1,
WwWäas S16 abläugnete, obwohl iıch ıhr entgegen hielt, daß S10 der Schuster-
irau ZU Dorf. ro%t Von hm gebracht habe Endlich gestand S10 , S16

hätte ıhn einmal aufgesucht und miıt iıhm gesprochen Filzmooß und
der Bergwerksw1rt Bade habe ı3r Marıa Kein1igung T1e
M1t eld gebracht, den S10 noch habe

2c /2 August. Heute beschäftigte 1ıch miıch mit dem Wieder-
lesen der Konstitute uınd mıt dem Einreihen der nhörung häre-
ıscher Lesungen Angegebenen den Katalog

Heute Wäar auch der Baunerssohn Joh hıer,dıg August.
jetzt Soldat alzburg, der von SEINEIMN Kommando Urlaub @&  E,

für mmer relegiert und AUS Gnaden (& Soldat 6I bat, dals
neEuer a4SsSe erdeächter Z usagte

mehr, nsch Ter Ka-
011 ist undderPfa das ut lie rkaufen wollte; zweıtfellos

gehn des Lehns erzählte © daß Se1IN ater Joseph >, 81n sicher
häretischer Mensch und ur1mMmer relegıert, VONQ Kärnten nach alzburg
gekommen SOl, den Br bel der Rückkehr Stunde eıt begleıtete
Und schweıfen dıe Relez1erten ZU.  = großen chaden der
katholischen aCc herum.

1750
Januar. ach dem Rosenkranz schickte mMır der Pfarrer

eINEN vöxh ın unterschrıebenen Konsens, den ich olgendermaßen
unterzeichnete: Obwohl sich heide keinen Merks WwWegen Häresie —_

go6Z0ßEN, ist. © da e1de VCNnN verdächtigen Familıie abstammen ,
die generalia, S10 ZUr Eheschließung zuzulassen.

Februar Endlich wurde heute beschlossen, den Relig10nNsS-
wieder aufzunehmen ; daher chrieb ich aus der Liste die beım

Bad Konstituierenden zZusam men und tand bıs jetzt deren

März. Radstadt Siehe ben 103 <}
Siehe ben 101,
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Loesche Eın handschrift ıches Benediktiner Tagebuc
Februar. Heute kam A US alzburg 61 Mandat den

hetreffend der EiIN halbes Jahr sıch hıer a ls Pächter betätigen und
den Glaubensartikeln unterweisen und nachher darın amıinı1eren lassen
werde. Krgebnis und Berıicht über das en des Betreffenden <ollte
wieder nach alzburg geschickt und vVoxn dort e1iNe Resolution erwarte
werden

eDTUAFT. Nach dem Frühstück drei Vorgerufene, dıe nıchts
gestehen wollten ; wurden 108 Gefängnis zurückgeschickt. Eıner durfte
heimgehen, NUr VÖNn Person denunzliert, hätte q ls zwölfjährig
Knabe beım Mittiterwirt e1inNne Viertelstunde der Lesung der Wırtin -
gehört, WOVOR aber nıchts WISSCH wollte.

Februar Der Maı 1T auf VIier re relegıerte
ist zurückgekehrt ; da ZW O1 Jahre laut gsten ohne age

10 katholisches en gyeführt hat S kann OLr aUSs Barmherzigkeit
sSe1nen nd Se1INer halbnärrıschen Tau Besıtz eintreten ınd nach Ab-
legun e1nes eildlichen nsbekenntnisses ohne Schaden für die
katholische be ben

23 Februa esSsae onstituerten z  1r ZW 61 dıe
nichts bekannte und W1e agd
heim, obwohl chts bekannt

Febr HT: Vondreien urfte e1n obwohl
Armut acht kleinerKinder und seInerschwanger

Märtz. Nach dem Frühstück wurde einer nach Ta«c
Prügel wieder eiNgesperTTt, 6E1IMN anderer entlassen, obsehon SEe1N6 Schuld
nıcht ekannt auch der Tstere durfie März nach AUuS-

’gezeichnet bestandenen Prüfung nach Hause.
prı Drei Konstitujerte, dıe Schwester der schlechten

Mitterwirtin und Verführerin, die der Jaube wahrhaflit lutherische
Schwestern machte, 388124 ] ha_lsstarri}gg und unverschämter Soh
Relegierten und el ämerknecht von Hinterboden wurden eingesp.

1e beıden letzteren wurdeneil S1e nıchts gestiehe wollten
prıentlass WI1 nıchts herausbrin

konnten.
J UunNnl. Die Feb jed

häretischer Bücher angegeben,obwohl
ch ebenso: W18 17beım Kxamen

W informiebgelegtem Glaubensbekenntnis
47 angegeben, daß S16 zweimal bei häretischen esungen

1n ıhres Mannes aussel, un 6111 relegierterergestand,
Anwesenheit der Hausbewohner aus Schaitberger und Luthers Kate

Chismus vorgelesenZ haben Der Pfarrer traut iıhr diesemale N1C

meint, entweder trete81e, nachdem ihre Kınder fortgegeben SIN

jehe be 103 YV. 2) Siehe oben
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fr chte und kleine Beififräge
das Gut verkauft 1S%, ihrem Ehemann dıe Gelegenhe1t, eIimi1e6 untier—.
WEISCH, benehmen, WEeENN S12 wolle, Nnen katholischen Dienst &’ WIe ihr
Mann; oder S10 lebe Jange anßerhalb des Taljes katholischen

rte, bı S16 die (Haubenssätze ZUTr Genüge gelernt hat. Der Missionar:
Nıcht besser a iS iıhr Mann werde S10 auch relez1ert! Da der zugle1c mi1t
N} TAauU D3 Februar eingesperrte nıcht durch e1ıdlich VernOMmMmMeN!:

Zeugen der Anvwesenheit bel häretischen esungen beschuldıet r wag%t
der Pfarrer nıcht das Relegationsurtel ZU empfehlen, sondern 67

dazu verhalten werden, e1n Glaubensbekenni£nıs abzulegen, 1eraut e1IN

mustergiltiges Leben führen, unter Androhung der KRelegation,
er siıich weıter verdächtig mache, und miıt der Verpflichtung‘, e1NneN
athollschen Knecht aufzunehmen , den nicht ohne NserVorwissen

entlassen dürie Kr sceheınt nämlich (808 verschlagener und heuchle-
ijscher Mensch SCIH, denn kam dar zweıten Woche nach dem

mMIr und bat, In dıe Marılanische Rosenkranzbruderschaft
7, werden: “aunf dıe rage weshalb? wußte reinen

D)ieser Heuchler und 1der-rund anzugeben; SOWeEIlt der Pfarrer
spänstı ge WE WeEN1KSTENS ZWE1I Jahre sıcheren katholischen

de ertioOrt, daß G1n wahrer und chter Katholik sg11!
Der 17 YKebr. der Viertelstunde denunzıerte Bauern-

rnecht möge nach des Pfifarrers Meiınung', da aufrichtıig und out
ıunterrichtet ersechemimt Auf se1inemm katholıschen Platze bleıben

e6sSen verläßt, soll 6S ıhm NO rlaubt SCIH , den Dıienst e1nes e1N-

yerdächtigten Familienvaters Zı treten de Berto Kr lege Ee11%
denens wechs] nst Wirtshause , W

Die DD Febhr entlassene Magd soll nach des Pfarrers Meinung“
vVO  S jetzıgen henst beıi dem verdächt:gen Bauer entfifernt werden und
Iiortan immer beı Katholischen dienen. de Berto Tal ıhr, wenı1gstens- diesem Tale, nıcht, da S10 Stelle Jente, WO damals sehr

häretische Zusammenkünifte stattfanden
Der Arz nach Prügeln wieder eingesperrte.,weder durch

Kerker noch durch Schläge ZU Geständnis bewogen, 61 unehelicher
Sohn, verlasse den Dienst Se1ne5S Vaters und wende sıch.dem Distrikt
vyvon Saalfelden alg WeN15CF verdächtigen undVON Gastein
entfernten Ort.

Eın ur von Person angegebener Se1 beım Gottesdienst
tskreise Se1nes Vikars und werde mıt wachsamem Auge

et!
Februar Ableugnung eingekerkerter Knecht,

eidlich verno Zeugen angegeben, wwerdeVvoxn

se1ınem verdächtigen Bauern entiern undtrete diesem Ort
katholischen DI &} mehr beachtet und instruijert werde

kann und wohne allen Got sdı nsten beı unter Androhung , Aaus dem



Loesche Ein ndschri 11ı he ktiner agebuch
"ale hinausgeworfen Zu werden! de Berto Er diene außerhalb de
Tales bel zut katholıschen Leuten !

Ja 1a AÄm kam dıe Mıtterwirtin die (xasteın und Lrat
dem Erzbischof 1 (dieser kam c Unı nach St. Johann, passıerte.

Junı Schwarzbach und gelangte--1ns Bad) Abend, als
Sspazieren 5105 $ entigegen und überreichte ım e1neBıttschrift,
Gnaden heimkehren dürfen; die OF aber, 18 e& merkte,er es

közurückwies; ermahnte S16 y ohne Zögern Zzurück 7P gehen;
ihr keineswegs helfen. Als J© nıcht wollte, wurde S18 das
Ü1S nach Tof gyebracht und Lags darauf über dieT’auern zurückgefü
Ha  a hätte dies schlechte, feindselige e1b besser ZUu den fernsten
Thrakern un Indern bringen sollen! Am este St. Benedikts besuchte
ich den Fürsten; da üng An über die Mıtterwirtin: Won SyYe holt
sıch gyenzlich: gyebessert €  6, xunte mon In weıllen Sye i1hrer Fehler-
bekenet, daß gohr e1it hot aufgeton, nıt auch e11
GAnod antue ärnten dieKRelegierte nıcht ehr eidet?
mithinen 16 über ZUu kommenege
Ich
lJauben,
daß 316 ef 7, ufzeto
280 0OV1

dıg yO doch
nd viel verführet hot. Noch mehreres Fac

der In ÖL, WOTrTaus Man Xr0ßeE Fl die Gasteiner -
Genüge schließen konntae.

28 J5 (Üestern unterzeichnete ich die Urteile au dıe Verhöre
Jene 15 Junı zuerst behandelte Frau ist, noch ZU konstitujeren,

e1l S1e heimlich ılrem Manne Iolgte und e]ıne W eıle be1l ım
Dear A Februar 105 Gefängnis zurückgeschickte
Glaubensbekenntnis ablegen eın hal Jahr hindure
diensten und Katec sSe  n} be hne ıte drohung eWI Re Katl0
ven er sich erdäG HUL Der
demselbenDatum aue

rde seinem Dienst be ortolgende ag Teie
August Urtel Ko

Aprnıl), vVvon NeunNn Zeug da
wenn katholisch , anderswo leben So er Pfarre
HoffnungaufBegnadigung auf. relegieren

25] Unverschämte (ebd.), dess Mut sehr verdächtig, verlasse
den Dienst des verdächtigenBauern und 1ene üur bel Katholisch n !

der Pfarrer. De erto Dieser verwegene und sehr efähr]
jiehe ben 104
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128 Lesefrüchte und kleine Beiträge
Mensch werde sıcherer azu verhalten, anßerhalb des ales zut% katho-A ischen Dienst nehmen Der Sämerknecht, orthodoxen Glauben
ZADZ _ unWwIsSseENd, werde Vvoxn SeINEeEIN berüchtigten, ZUL Häres1e geneigten
Ort entfernt und untier Androhung der kKelegierung dazıu veranlaßt,

5  X ange diesem Ort Jeben , hıs © das ötıge gyejernt hat!
So der YPfarrer. de erto Dieser halsstarrıgye und Glanubensachen
unter allen Menschen der unwissendste verdıenie sıcher dıe Kelegatıon;
da aher anderwärts kanm das Nötiye ZU 01 e118 lernen würde,
werde auf Lebenszeit katholischen Diensten diesem Ort VOeTr-
urteilt amı gebührend unterrichtet werden möge !

AÄAugust Der alte Schmied orf 3 bösen Tagen alt
geworden, VON e1nenKuraten verdächtigt, der sich selbst BV

gelisch nannte und nach abgelegtem Glaubensbekenntnis sıchnoch nıcht
gebessert hat, verdiente ZzZWar Ausweisung, wenigstens us diesem Tale;
da er jedoch vorgerückten Alters f und daher schwach, zönnte AUS

sonderer ({nade yestattet werden, da OI ach muüuhsamer nterweisung
noch übrıgen Lebenstage diesem Ort verbrıinge un S1Ch auf

So der Pfarrer. de Berto Einverstanden!e1neN selıgen 'Tod vorbereıte
doch sollte dieser sehr schlechte Alte osplta. oder ‚„„Brüder Haus®‘,
gleichsam eingeschlossen, aAUus e17eNEN Miıtteln leben m1% Androhung
dauernder Kelegatıon, enn er 610 anderes Haus 218 dıe Kırche De-
sucht, unl ihm dıe Gelegenne1 nehmen, den (+asthäusern umher
schweifen und auch Zukunft durch verderblichen Sitten ınd Reden
dem Volk61 Ärgernis und e1ne Ursache gyeistliıchen Änschlags SEIN.,.

‚ September. Ich unterschriebh die gestern erhaltenen Man-
Cr Rıchter S War hr ah3a e1ıl e1iner

mk>hrer] N1ıS nı alten bwo Er en lters
ZUur Arbeit unfähl und dal ar SIC anderswo elenddurchschlagen

ürde; e1t besser könnte jener alte sehr schlechte Schmied releg1ert
werden, da Mittel habe, 1 Kıxıl leben Da hat recht

29 November. Der 1747 releg1erte Schneider * am gyestern
ück; Exilszeit Wr War abgelaufen ; da aber VOoOxh Salzburg

keiıne Erlaubnis z  O, wurde vorläufig einYesperrt; Dez y0-
and über yehörte häretische Vorlesungen S weNn1Ig W18 VOLIr der

Relegation.
Deazembar. Alle, über die e1H6 Resolution von alzburg g'-

kommen, erschıenen. Der alte ehmied darf leiben Jener 24] Un-
erschämte @9 Aug.) aol] auberna. des Gasteiner Tales Nnur beı

olischen dienen.
1751

Hof.(Lateinisches) ..  ..  Sp Ich DEZEeUYE , daß
Bergmanns J sehr MEINEN, schon ange

relegjerten Häreslarchen, 1746 nhörung häretischer Lesungen
Siehe ben 109, 2) Siehe ben 117



konstituiert unlaut solut vom 02Z; angehalten wurde, außer
halb des Tales unterbeständiger UIS1IC. 1iN€enNn sıiıcher katholischen
Dıenst anzutreten.

13 Februar. Schwarzbach. Dem Bıttsteller (!) teilte ich tol
gendes (lateım. Attestaus: Ich bestätige m1 diesen Worten. . daß
Verwegen®e und vefährliche Gastein AaUus Hä res1
wWe9eEN verdächtigen Familıe, dessenVater gleicherweise egen
Glaubens für _ relegiert wüurde;, Anhörung h el
Lesungen VOTLr einem Te konstitniert und z  BDiens gu%ß atho-
iıschem rte außerhalb desTales auf unbestimmte Ze1t verurtel
und. empfehle ıhn wachsamen Auge und ufmerken.
3August, Zu I1T kam iıne Hrau mit, einem Attest on Ha

Vikar Bad und Konsens des Pfarrers ZU Kaufe e1nes größer
ute ch unterschrieb: Der Mann (der etr. ist VONn 1D€

des Anhörens häretischer Lesungen be
cht bloß dieTochter X aehr VOL-

€l a die ıhrer Gesamthe
derse riff
angeschrıe
Gutes zuzuüulassen

Dezember
imes ınd geboren, tholisch

Su ZUZ0g, als daß hr Vater @1 häret1s
behalten, verdächtie YeweEseN un  —e1ınGlaubensbekenntn

gelegt hat - VOTr Jahren SBar eT,.

14752
Januar. Heute erschıen B: Verwıtlweier Schn a1der &L

fragte, Wann ich ihlm dıe Heiratlızenz. geb
ch auf den Zettel den

ind als
ande u Als ich nach

du far
daß SeIH ter 1ieß Da
ıch E1n rneıne

Januar. End
geschickt. .

ber fünft. Glieder einer Famili eh as S%
ede Alexander ist heimlich zurückgekehrt und von den Seinen

nıcht denunziertt. MargareteSa Schwester, ist die allerschuldiesten  ©  ıch Meinung des Pfarrers verbleibe S1e UTr Strafe, 1e Jetzt dıen
Stelermark, und Mangestatte ihr nıcht mehr zurückzukehren

erkerandrohung! Dagegen de Berto S1e scheint WeTeEN de

heobenS 101, Ger.-Bez.Werfen. Vgl Chri
XIX H:, 1.



e

te und k1 1irage

borenen Liebe ıhrem Bruder einıyermaßen für entschuldigt f
lten ; daher werde anstatt der Relegation, WEn Sie zurückkehrt, G1HNe

entliche Strafe über S10 verhängt, und S16 so1l den ({auhben bekennen ;
hael Sa ]etzt rank, hätte mıich oder den Pfarrer rufen und d1e

W aıl HU  —; dieses Verschweigennwesenheit des Bruders AaNnZe1i sollen.
päter öffentlıch bekannt wurde, kann dieser Sünder Zl abschreckenden

Beispiel mı1t Ner T'afel Hals SECINEN Irrtum öffentlich büßen und
sıch anderen Strafen unterwerijen. DIieall uenNn Verdachts

Schwester Elısabeth Wr damals noch } Kindbeti; immerhin iStT S16
de Grto Sieschuldıg und werde daher gestraft; der Pfarrer.

dieselbe Strafe der Bruder heser aller Vater,
büße m1% Geld er s hat da alter annn ht

Der ter stimmte allemersS bestraft werden
sehrieb.

bruar.e1nte früh begannen WIE wieder dıe Konstituta.
ergwerksbäcker Bad, der Schmähungen das hL

al ausgeschüttet, estand 8tfwAas davon 811 und auch, dal OLr

e1MmM Mitterwirt Zusammenkünfte angetromfen ; aber, e11 OI nOoch
Waäal, ronne 87 über S10 Einzelnen nıchts AUSSagCN. (Am Oktober
ırd SCIN6 KRelegation verlangt.)

rtIne Kıinderfrau (am 1)e7 1750 sollte S1e kat
n) VoNn {ünf, darunter zWe1 idlıch vernom Zeugen überführt,

1n allem unschuldie Se1in und wurde wieder den Kerker S&
(Am Febr wurde S16 abermals alles läugnend, entlassen,

a! 3uU berem

187 md @ bAdt

Z0 und sıch auf den T' ereıite Uuer yc, da e
ScihuGeldmittel hat, als voxnxh eidlich vernommenen 7,CUSEN überführt,.

egatıon.
Februar Heute Vor dem Hasen examınlerten WIL den

daß beım Miıtterwirt:Bruder Jenes Bäckers angezeigt,
Weil er sagte dadem eıgenen Vater, als er vorlas, zugehört habe.,

W1SS@e Qr nıchts, wurde hinausgeworfen ; über ılın ist
daß (}astein mıt SeE1INeH Brüdern NI6 Zzu dulde

Jos M. , Se1INeENl Bruder Joh 1 alle äh he UMSONST.
miniert und Gefängni1s zurückb halten (a M  12 durfte Or nach

ılım nıcht Trüfungheimgehen; &. Oktober sollT, weiıl
hen Ort)gut athol}

Meßne &. Bade, VoO  =fünf ngegeben,
OktceOr ehen me e1nN geschulte

abla 31 gele d dul1)
Papst Bened

St Johann. oben



&’

Loesche Kin handse $ edi ageb
Diener, der zuverlässıg katholisch und nıcht ohne Vorwissen der be de
Geistlichen entlassen werden darf, der nıchtHUr auft hre Sıtten achte,
sondern auch Abwesenheit ihres Mannes die Schüler unterrichte oder
wenıgstens überwache, daßS16 nıcht VoRxh ıhr ver werden)

W.. , 611 Trinker, Brudar Bauern Kötschach, W.%,
beı dem Lesungen stattfanden, wurde, eıt nıcht geständig, VYO  B Ker e
meıster wieder abgeführt (ebenso März). (J durfte

ärz heimgehen, da nıchts mıiıt 1hm anzufangen.)
März Eın Knappe ze1gte siıch unwissend,daß

Pater noster und Ave Marıa nıcht hersagen koönnte; gestand
wurde den Kerker eführt

Märtrz. Die Frau des estand nıchts und mußte
wıeder den Kerker.

Die Tochter des releg1erten Peter m1% dem y]leichen Vater.
namen wWw1e und Joh.3 8105schneller den Kerker a IS S18
Wa stand. beıde heım nach Glaubens-

icht Jleg1 ten Kupe
(desselben ilie ame

und häretischen Man
Mittel zu find dalß ıhm der eweES ne orf
lıe e5 hreı rsprochen ab

de, Wreleg1ert in dıe Summe schenke;
rotzdem eschehen, verlangs E dıe Bezahlung, sonstwerde ıhn

klagen und dıe O1TONO NSCHAU. beweisen. Der ar habe ı1hmu
versprochen, ihm „ die Landeshuld“ zuwege 7ı Dringen, daß
SLENS be1ı Baner Goldegre bleiben dürfe; und aıl diesear selbst
ZUU2 Schreiber nach Steiermark hınobgereist und verzehrt rechne

auch diese dem Vıkar. auf, eıl nıchts daraus geworden
ust. Heutfe en kam unversehens e

Landeshuld“. ihrIch gab
Onnte 16 ihr nıch 10 BErlaub

La en chter gehen
schickte S19 aber

2 Oktober D1 la
Aarz konstituiert) könne nach de Pfarrers eINuNg

Bnwerden. de Berto Dieser Heuchler War von
Wert; gyab reichlıch für frommeZwecke, vielleicht eil er
schuldig wußte und die KRelegation fürchtete; ist ım keineswegs

trauen.

1) Er wurde am 27 Febhr 1750 genannt.
Ssiehe oben
Siehe ben 120,
Siehe oben ÖL, 1083 °) 106 SBadgastein.



und 1in

1753
Maı Am en kam der Kapuziner -- Miss1ı0nar Aaus Werfen *,

Grafen Latour geschickt, UunNnseTreN Superi0r anzudeuten, 400
chst nötıg für diesen SO1, sıch ahestens nach Salzburg begeben.

Denn der DEeUu erwählte Brzbischof habe dıe Absıcht, Missionssachen
B1Ne gänzliche Anderung eintreten lassen, besonders, daß kein Mıssionar
och anderer Geistlıcher den Konstituten beiwohnen soll, damıt dıe eutoe
nıcht ihr Veritrauen verleren ferner, daß dıe Miıtterwırtin wırklıch mı1%
der Landeshn S0 egnade werden. 112 ha  De Maı sıch
eisefertig yemacht und auch die Liste der Verdächtigen mitgenommen,

aus welcher ıch ılm mehr a1s G1nDutzend solcher heraus notiert, weiche
Eiddas Glaubensbekenntnis abgeleg und gyle1ch wieder uthe-

schenesungen und verbotenen Zusammenkünften nachgegangensind.
Mal Heute erhielt ich VO  3 Pater Robert Brief 408

WOFr1N miıtteilt, daß von seıten geistlicher und weitlıcher
ten bei dem ueNll Hürsten dıe Missionen schriftlıch

Waeıter habe Manleingereicht SO1, daß S16 gyänzlıch auifgehoben würden.
viele Beschwerden dıe Mıssıon vorzubringen, hesonders daß, e1l
ohnedies allen Orten Jauter xute katholische Leute sınd, dıe Mission
DUr innere Streitigkeiten verursache ınd kein Frieden hoffen S@O1l: —

schen ist Rottstätt > be1 einem alten Bauerne1ne S AHZO Kıste
11 lutherischer Bücher entdeackt worden

Mal nge  F halb kam ı1ch nach 0 und SIn
Pfarrer Der Sei2i8e mMır den künftigen schlechten. Stand
61 da die Mitt virtın Dn ückk e werdetel

Richt be \ WÄR
der Rückkehr der Mitterwirtin.

Ich bat ihn, WI16 bısher ausgezeichnet für dıe katholische
he gewirkt, auch Zukuni{t sich mutig für S16 einzusetzen , Was

rach. Ich bot ıhm alle Dokumente über den Verlauf der Häres1ie
stein an, die ich ZUr and

Maı Nach der eG3880 8105 iıch ZU Richter in brachte
ıhm dıe versprochenen Dokumente, nämlich Berichte der Jesultenmission
und Briefe Martın Luthers vOom 15392 &X Martın Lodinger *, Bauern

Kr(xastein ; von da gTrassierte die est Gastein bis heute
sagtemM1r y daß der ebenfails belastete frühere Spitalmeister fol-

Diskurs eführt habe etZE, Madl, 10ß DUr gehen, WIT ZWEOI sind
äa die anderen werden auchbald NnNachkommen; WILr kommen

kloster Werfen, 1736 gegründet, besteht och.
er del von Böhmen, Mährenund Schlesien, 2 1904 137

Sig1 af von Schrattenbach 1L7B33 DE Sst. Johann.
5) OÖberndor 6) 1so 18 dieMission weiter nötıg.

8) Sieheoben 116, : V.() Siehe ben



J),oesche, Eın handschriftliches Benediktiner Tagebuch 133

schon wıeder ZUS Aber, WaLlUuh Z7Tr0DE Freude, XT0ßOS
Verlangen ? ewWw]1 keiner anderen Ursache alber, a 1S daß 818 wıederum
das mıf großer ühe veriulgte Luthertum YON Neuem fortpflanzen mögen.

Maı ach der Messe O1 ıch Z Kıchter, einen Be-
richt dıe Mıtterwirtin aquizusetzen. eute kam der Krlaß, daß
S18 dıe „Vaterlandshuld“ erhalten habe, die wohl meısten der Priester
Sch befördert hat, der e1N Begünstiger der Häresiker ist

S AT DE Ich Ing ZUTIH Rıichter weZeN der Mıtterwirtin; er las
mır VOor, Was aufgesetzt hatte Hs entstanden aber edenken. enn
schicken WIr _  18 unmıttelbar den Fürsten, s () möchte übel
aufnehmen ; Schicken WIT S der kKehgionskommiss1ion, möchte S10 , a11
der rat (Latour in syachen der Mitterwirtin interessiert 1st, es VOIr«-
uschen O0der HUr eın {anes Referat den Kürsten yemacht und m1ıt-
hin nıchts daraus werden, Daher beschlossen WIr , dem Super10r
schreiben, da ß er be1 der Hotfkanzleı anfragen möchte, W1e dıe aCc

behandeln S17
Jüuır Der Superi0r schickte dem Hofkanzler Bericht über

die irtin, der S19 elbst dem Fürsten übergeben WwIrd.
August. acn der Messe 9Ing ch Ün Rıchter und erfuhr

die Neujgkeit, der Piarrer habe dıe Mıtterwirtin freundlich beruhigt, S10
solle NUur gyatröstet Se1n, die D werde für S1e schon Xut ausschlagen.
Kr selbst finde 1m SaNnzen Prozeß nıchts, wodurch mMan Q10 heran
könnte, und Tolglich S61 ıhr Unrecht geschehen.

In Salzburg.


